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96 Schiffe im April versenkt
Wilsons Pläne

§ Aus dem Lande der Dankees bringt das Kabel eine höchst,
oiirdiae Nachricht. 'Danach wären die Bereinigten Staaten

ht in der Lage, unseren Feinlden Bedingungen iür
Handel mit den neutralen Böllern  zu stellen,
der Grund ? Nu« , wenn die Regierung in Washington so
>[n würde , wie es Recht und Gesetz erfordert , dann könnte
Ms Giroßmachtstellung darunter leiden . Deutschland hat
gtlich Herrn Wilson zur Erwägung anheimgegeben , nun

1 England zu ersuchen , von Völkerrechtsbrüchen Abstand zu
gen und die ungesetzliche Blockade fallen zu lassen. Im an-

alke stünde unsere Regierung einer neuen Sachlage gegen-
, für die sie sich volle Handlungsfreiheit Vorbehalten müsse,
offiziöse Mitteilung hat dann das deutsche Volk belehrt,

]hierin keine Bedingung enthalten sei, eine Belehrung , die
Inaturgemäß - den Radikalen hüben und drüben Stoff zu un¬

sren Betrachtungen bot . Indes die Bereinigten Staaten
len auf den deutschen Vorschlag , der neuesten Meldung zu-
, nicht eingehen , weil dies leicht den Anschein erwecken könnte,

Wh die Ankündigung der deutschen Note,  eventuell
Mlwchdvotkrieg wieder aufzunehmen , einen Druck auf
srrika ausgeübt  hätte . Es liegt nahe , daß die Ber¬

ges rücksichtslosen U-Bootkrieges daraus den Schluß ziehen
n, wie richtig ihre früher vertretene Ansicht gewesen sei.

rika — so werden sie sagen — .habe garnicht die Absicht,
uns Recht zu schützen, sondern wolle nur den Vierverband

ästigen. Wäre es ihm darum zu tun , die völkerrechtlichen
en zur Geltung zu bringen , so dürfte ein solch schwächlicher
jmd nicht erhoben werden . Herr Wilson hat sich einfach

Hrage vorzulegen , ob Englands Blockade Politik zu
ht oder zu Unvecht besteht,  und wie die Antwort
jt, Io muß auch die Entscheidung fallen . Was Deutschland
pl oder nicht zu tun gedenkt, darf er nicht in den Kreis seiner

rügen ziehen.
Mb der Tat ! Sollte die Nachricht zutreffen , so wäre der

geliefert , daß Herr Wilson mit England durch dick und
!geht, daß er unter allen Umständen zum Siege des Bier-
«ndes mit beitragen will . Wir können indes vorläufig nicht
en, daß der Herr Präsident wirklich die Absicht hat , gegen
Merten gar nichts zu unternehmen . Auch früher schon
die amerikanische Regierung bei Großbritannien Verwah-
ein, doch die Êngländer kümmerten sich nicht um irgend-

si Proteste aus dem Weißen Hause von Washington . Hohn-
ilnd erklärten sie, daß sie Gesetz und Recht nach ihren
Serien Wünschen gestalteten.  Und die SLmerikaner

sich damit zufrieden . >Auf Grund der Note an Deutschland
iten wir durchaus berechtigt zu sein, gleich entschiedene
ße gegen Großbritannien zu verlangen . Es ist in jeder

empörend , was die Briten sich leisten dürfen . Wenn
fsteutrale 'Schiffe nur dann das Meer befahren dürfen , falls
»it englischer Kohle Heizen, so bedeutet das einen Eingriff
>ie Rechte der .Neutralen , wie er bisher nie erlebt wurde.

zutreffend wurde schon darauf hingewiesen , daß iveitere
tte gar nicht außerhalb der Möglichkeit lägen . Wer gibt

Neutralen die Gewähr , daß nicht eines schönen Tages die
htslofen Engländer erklären : Jedes Schiff , das deutsche
»bteile aufweist , verfällt der Beschlagnahmung . Ja , es ist

klich weit gekommen, und auch Herr Wilson wird sich dieser
ntnis picht verschließen können. Darum möchten wir vor-

f bezweifeln, ob er das Faß zum Ueberlaufen bringen will.
V̂at ja den Anschein, als ob er das Gesicht wahren  und
,Welr zu verstehen geben wollte , seine Maßnahmen gegen
and seien nicht auf Deutschlands Verlangen er-

sondern einzig und allein aus seinem eigenen Willen
W, jeden Völkerrechtsbruch , wo er sich auch find«, energisch
elämpfen. Tut er !däs , und zwar mit dem nötigen Näch¬

st wollen wir 'damit zufrieden sein und uns nicht durch
blenden  lassen . ( ; >

Warten wir also ab , was die Zukunft bringt ! Tie Nach-
aus Amerika müssen wir leider durch die englische Brille
ten, und wie die Vergangenheit beweist, sind dabei F ä l-

lgen und Unrichtigkeiten  durchaus keine Selten-
Alarmnachrichten können uns nicht in der Ueberzeugustg

hen, daß unsere Regierung mit außerordentlichem
»ick den Konflikt beseitigt  hat . Von: Feinde soll

lernen ! Je 'länger die deutsche Antwortnote unseren Feinden
Beurteilung porliegt , umsomehr brechen sie in Klagelieder
Selbst England , das durch den Tauchbootkrieg so schwer

isen wurde , atmet keineswegs erleichtert auf . In Assis,
man selten Zeichen her Angst vernimmt , wird Wilson

'engesaßt , weil er sich durch das deutsche Versprechen habe
lassen Und Italien weiß vor Zorn und Wut nicht mehr

»«h lein. !Die Besitzer des Kapitols fühlen ein neues Zeit-
Her,annahen , bemerken drohende , unheilschwere Zeichen.

^1 Erlösung aus Tantalusqualen , wenn die Bereinigten
im Mai 1916 das gleiche getan hätten wie die Römer iin

| *915, nämlich den „ Krieg der Kultur , Zivilisation und
*it gegen Barbarismus , Unterdrückung und Unkultur " . Liese

Wirkung der deutschen Antwort auf die Feinde mag uns vor¬
läufig genügen bis tzu der Stunde , da Amerika definitiv ent¬
schieden hat , was es tun oder lassen will.

Die deutschen Tagesberichte
»roßes Hauptquartier,  18 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Argonnen und Maas  fände « an einzelne«

Stellen lebhafte Handgranatenkämpfe statt. Versuche des
Feindes , in den Wäldern von A v 0 c 0 u r t und Malan-
c 0 u r t Boden zu gewinnen , wurden vereitelt . Ein feindlicher
Nachtangriff südwestlich des „Toten Mannes " erstarb in unse¬
rem Jnfanteriefener . Auf dem östlichen Maasnfer
erlitten die Franzosen bei einem mißglückten Angriff am
Steinbruch  westlich des Albain -Waldcs beträchtliche
Verluste.

Ein deutscher Kampfflieger schoß über dem Walde von
Bonrguiguorr , südwestlich von Laon, einen feindliche» Doppel¬
decker ab. Südöstlich von Armentieres  wnrde durch « nser
Abwehrfeuer am 11. Mai ein englisches Flugzeug znm Absturz
gebracht und vernichtet.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Bahnhofes Selburg wurde ei« russischer

Angriffsversnch gegen die kürzlich genommene » Gräben dnrch
unser Artilleriefener im Keime erstickt; mehr als 199 Rnsien
wurde « gefangen genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine besondere« Ereignisse.

*
Großes Hauptquartier,  14 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein Erkundungstrupp drang am Ploegsteert -Wald (uörd-

Armentieres ) in die feindliche zweite Linie  ein,
sprengte eiue « Minenschacht und kehrte mit zehn gefangenen
Engländern zurückt. In der Gegend von Givenchy-en-Cohelle
fanden Minensprengungen in der englischen Stellung und
für «ns erfolgreiche Kämpfe «m Graben und Trichter
statt. Auf dem westlichen Maasnfer wurde ein gegen die
Höhe 301 unternommener französischer Handgranatenangriff
abgewiesen . Die gegenseitige Artillerictätigkeit auf beiden
Maasnfer « war lebhaft.

östlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger,  die auf Mirovca und Doiran

Bomben abwarfen , wurden durch Abwehrfeuer vertriebe «.
*

Zu Den Kämpfen bei Verdun schreibt der „Bund " unter
anderem:

Die strategische Lage der Franzosen  droht sich!
aufZEneue zu verdunkeln,  da sie die Zwischenzeit nicht be¬
nutzen, um zu einer Entlastungsoperation anzusetzen, sondern sich
weiterhin damit begnügen mußten , die Verteidigungsstetlen zu
behaupten , rückwärts zu verstärken und sich durch kurze .Gegen¬
stöße Luft zu machen. Hierdurch sind ihnen zwar Teilerfolge ge¬
lungen . Weiter reichte ihre Nnternehmungskraft aber nicht. So
verblieb die Prägung des Gesetzes dem Angreifer , dessen um¬
fassende Offensive nicht zum Stillstand gebracht werden konnte.
Sie greift sehr langsam weiter , hat aber , an den Schwierigkeiteil
der Operätivnen gemessen, nicht nur große, örtliche Erfolge er¬
zielt , sondern auch die gesamte strategische Lage bestimmt, also die
Kriegslage in weitestem Umfange . Aus der Erklärung des fran¬
zösischen Oberkommandos geht offenkundig hervor , daß der Ver¬
teidiger den an den Angreifer verlorenen Boden erst nach der Er¬
schöpfung aller Widerstandsmittel überließ und die vorgeschobenen
Stellungen um jeden Preis zu halten suchte. Damit wird ausge¬
drückt, daß kein Opfer zu hoch war , den Aktionsbereich der -Stel¬
lung von Verdun in vollem Umfange zu behaupten . Man mag
daran ermessen, wie schwer die Opfer sind, die die französische
Armee ans den Schlachtfeldern von Beaumont , Louvrmont , Douau-
mont , in den Wäldern von Caures und Forges , bei Bethincouct,
und Malancourt , sowie am „Toten Mann " gebracht hat . Nun
liegt die Blüte des französischen Heeres vor Verdun verkämpft
und bleibt voraussichtlich dort noch lange gefesselt.

Z« spät
Bern,  13 . Mai . <W. B.> D̂as „Berner Jntelligenzblatt"

bringt auszugsweise einen Leitartikel des „Temps ", der sich an¬
läßlich des Rücktritts Delbrücks  mit der wirtschaftlichen Lage
Deutschlands befaßt und eine wesentliche Verschärfung der
Blockierung  Deutschlands durch eine Beschränkung der neu¬
tralen Zufuhr aufs notwendigste fordert , wenn nicht der Aus-
hllngerungsfeldzug gegen Deutschland verloren gehen sollte. Das
Berner Blatt schreibt dazu:

„So denkt man sich an maßgebender Stelle Frankreichs selbst
die Wirkung des Wechsels im deutschen Reichsamt des Innernmnd
man tut gut daran . Das wirtsckiaftliche Schicksal Tentschlandis^
hängt heute wahrlich weniger denn je von einzelnen Personen ab,
sondern ?pied durch die ungeheure , bis in alle Einzelheiten durch¬
dachte geistig verarbeitete Organisation bestimmt, die, einmal in
Gang gesetzt, sich auch über einen Personenwechsel durchsetzt und
bewährt . Niemand hat so Gelegenheit wie die Neutralen , *We
heute noch iin Handelsverkehr mit den Zentralmächten leben,
diese Organisation  und ihre bis 'ins kleinste gehende Sorg¬
falt einzuschätzen und kennen zu lernen . Die Neutralen können
denn auch dem „Temps " versichern, daß selbst ein noch so strenger
Abschluß vom Weltmarkt auf ihrer Seite in der Tat die Sünden
im Orient ebensolvenig ausgleichen , wie die in Deutschland ge¬
schaffene Organisation lähmlegen kann . Es ist zu spät.  Daran
mag auch der Abgang des Leiters des deutschen Reichsamts des'
Innern nicht zu ändern ."

Glänzende U-Voot-Erfolge
Berlin,  11 . Mai . (W. T .-B . Amtlich.) Die II-Boot

Erfolge im Monat April 1916 find: 96 Handels
schiffe  mit rnnd 828999 Bruttoregisterton
ne«  find dnrch deutsche und Ssterreichisch-nngarische
Unterseeboote versenkt  worden oder dnrch Mi¬
ne« verloren gegangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
« ' ' > l

rß Die feindlichen Schiffsverluste im Monat April reihen
sich würdig den Verlusten im März an . Am 13. April wurde
amtlich mitgeteilt , daß rund 807 000 Vrutto - Registkr-
tonnen  jm März durch deutsche U-Boote versenkt worden seien
oder durch Minen verloren gingen . Der Rekord im Monat März
ist also geschlagen. Auch diesmal muß man wiederum seststellen,
daß zweifellos die Zahl der versenkten Schiffe und damit des
verlorenen Raumes erheb ! ßch höher  M . Tenn die Eng¬
länder sind vorsichtig genug , nach Möglichkeit ihre Verluste zu
verschweigen. Indes 96 feindliche Handelsschiffe mit 285 000
Brutto -Registertonnen genügen uns vollständig^ Eine weitere
Etappe auf dem Wege zum Frieden.  Mit jedem ver¬
senkten Schiffe sinkt ein Stück brisischen Wohlstandes in die Tiefe.
Einmal wird es den Engländern .immer schwieriger, den not¬
wendigen Schiffsraum zur Verfügung zu haben und anderer¬
seits stehen trübe Aussichten für den Friede « bevor. Der Zweck
des Krieges war doch für Großbritannien , nach dem Kampfe
die ganze Welt zu Beherrschen. Eine solche Absicht ist heute
schon zertrümmert , da England zn große Verluste zur See er¬
litten hat , die sich erst in Jahren h'esesiigen lassen. '

Wie wird das Resultat im Monat Mai sein?
Man hat allen Grund , sich diese Frage vvrzuleg'en. Denn für den
Monat Mai gelten bereits die Mmachung 'en mit Amerika, die eine
Beeinträchtigung des Unterseebootkrieges darstellen. Me Be¬
einträchtigung besteht bekanntlich darin , daß auch im Seekriegs»
gebiet' für die Zukunft Kauffahrteischiffe nicht ohns Warnung und
nicht ohne die Rettung von Menschenleben versenkt werden sollen.
Es versteht sich von selbst, daß die U-Bootskommandanten die ge¬
gebenen Instruktionen befolgen . Aber trotzdem dürfen wir hoffen,
daß unsere U-Boote zu Ende des Monats nicht mit leeren Händen
dastehen. Zur Stunde liegt wieder eine Meldung vor, wonach
ein englischer Dampfer und ein britisches Segelschiff torvediert
bezw. gesunken sind . Das ist ja das erfreuliche an der deutschen
Antwortnote , daß sie zwar Amerika gegenüber nachgibt, daß aber,
wenn auch beschränkt, der U - Bvotkrieg weiter geht.  Me
Sorge ist also nicht von Englands Schultern genommen, unsere
Tauchboote haben nach wie vor Gelegenheit, zu zeigen, daß die
Herrschaft Englands zur See immer mehr verschwindet.

Die «österreichisch -ungarischen Tagesberichte
W i e n , 13. Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am Monte Sau Michele  wiese « unsere Truppen meh¬
rere Angriffe ab. Die Italiener erlitte » schwere Verluste.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

38 ien,  11 . Mai . (38. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart:
Russischer « nd südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Auf der Hochfläche von D 0 b e r d 0 wurde nachts ein hef¬
tiger HandgranateuangriffderJtaliener  westlich
von San Martin » nach hartnäckigem Kampf abgewieseu.
Sonst war die Gefechtstätigkeit gering.

Der Stellvertreter des Chefs des Geucralstabes:
sin Höser,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht
Nene Erfolge der Türken

W. T.-D. Konst -antinopel,  14 . Mai . Amtlicher Bericht
vom 14. Mai . An der Jrakfront  keine Veränderung . — An
der Kaukasnsfront  unternahm der Feind , nachdem er im
Zentrum im Abschnitt von Kope aus seiner Stellung verjagt
»oorden war . am 29. April — indem er seine am 23. April
gescheiterte Offensive erneuerte und verstärkte — verschiedene
heilige Angriffe , um die verlorenen Stellungen Iviederzneröbern,-
gegen den Berg Kope und den Berg Bahtei , der nördlich des Kope
gelegen. Alle diese Angriffe wurden durch unsere Gegenangriffe
zurückgeischlagen.  IDas wirksame Feuer unserer Artillerie
räumte furchtbar in den Reihen der zurückgehenden feindlichen
Kolonnen auf . In diesem Kampfe machten wir mehr als hundert
Gefangene - .Auf den übrigen Abschnitten der Front unbedeutende
Potrouillengefechte . — D̂rei feindlijche Flugzeuge  über¬
flogen gestern die Halbinsel Gallipoli;  sie flüchteten nach
Tencdos , als die unseligen erschienen und mit ihnen zusaminen-
zutreffen versuchten . — Ein feindlicher Kreuzer  versuchte
in den Hafen von Lighadjik, südlich der Küste von Boula , ssin-
zndringen , mußte sich aber nach Samos zurückziehen, nachdem
er mit zwei wirkungslosen Schüssen auf unser Feuer geant¬
wortet hatte . Drei  unserer Geschosse erzielten Volltreffer.
— Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
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Clüik unü Wt Des Geitttls SschmliMI
Won Abraham a Santa Clara.

Als der große Weltkrieg begann , verwaltete der General
Suchomlinow das russische Kriegsministerium . Er galt in Väter-
chens Reich für einen der fähigsten Militärs , großen Organisator
und für einen , nach russischen Verhältnissen , ganz ungewöhn¬
lich ehrlichen und anständigen Mamten . ®r war der Mann , der
das Heer des Zaren von allen Fehlern und Mängeln , die sich im
Javanischen Krieg so sehr gezeigt hatten , reinigen und heilen
sollte , um es fähig zu machen , den eigentlichen Todesstoß Deutsch¬
land zu versetzen . Unmittelbar vor der Kriegserklärung hatte
dieser Mann nach Frankreich geschrieben : „ Wir sind bereit , wenn
Ihr bereit seid, so kann es losgehen ." Und als sie erfolgt war,
versicherte er mit Stolz seinem kaiserlichen Herrn , noch nie sei
das russische Heer in einem ähnlichen vollkommenen Zustand ge¬
wesen . Daher war denn auch die Haupthoffnung im Vierverbands¬
lager die große russische Dampfwalze , die bis Berlin Vorgehen
und alles deutsche Land verwüsten sollte . Wie es in Wahrheit
kam, ist ja bekannt : Die Räder der Dampfwalze mußten sich
sehr bald nach rückwärts , und zwar sehr weit nach rückwärts , be¬
geben und ihre Maschinenteile erwiesen fisch als völlig unbranchs¬
bar . Nun hieß es , einen Teil , oder vielmehr den Hauptteil der
Schuld trage der Herr General Suchomlinow , den man trotzdem
noch lange Zeit im Amte behielt , bevor er endlich auf Betreiben
des Großfürsten Nikolai von ihm entfernt wurde . Als dies ge¬
schehen war , wurde eine Untersuchungskommission eingesetzt , die
die Amtsführung des Herrn gewesenen Kriegsministers unter die
Lupe zu nehmen hatte . Das Resultat ihrer nützlichen Arbeit war
die Feststellung , daß der Herr General und seine Beamten nicht
weniger als 50 Millionen Rubel in ihre eigenen Taschen ge¬
senkt hatten , von denen allerdings der beiweitem größere Teil
dem Herrn Minister und seiner gar nicht besseren Hälfte zuge-
ilossen sein soll.

Während General Suchomlinow und 'seine Beamten sich, mit
mehr oder mindergroßen Prozenten an jedem Geschäft .des Kriegs¬
ministeriums beteiligen ließen , und dafür nicht auf die Qualität
der gelieferten Waren sahen , hielt es die Frau Generalin für
ihre Pflicht , eine Agentur zur Befreiung Kriegstauglicher in ihrem
Heim zu etablieren . Je nach den Vermögensverhältnissen niußten
ihr die Petenten 500 bis 30000 Rubel für die Befreiung von dem
lästigen Dienst zahlen . Kamen sie aber ihrer Verpflichtung nicht
pünktlich nach und hatten etwa nur dreiviertel der Summe , die
ausbedungen war , bezahlt , so zeigte die Dame ihre rauhe Seite;

Suchomürro w

eine neue Untersuchung fand statt , die selbstverständlich die Dienst¬
tauglichkeit ergab , ohne daß natürlich eine Rückzahlung des be¬
reits eingenommenen Geldes erfolgte.

Jedermann erwartete damals , die Sache liegt nun schon
bald ein Jahr zurück , die strenge Bestrafung der beiden Gatten
und ihrer Mitschuldigen . Denn wenn man auch in Rußland , selbst
in Kriegszeiten , an Unterschleife gewöhnt ist, so waren diese doch
zu riesenhaft , als daß man über ihr Vorkommen beide Augen
hätte schließen können . Jedoch ! es kam anders , der Großfürst Ni¬
kolai fiel damals in Ungnade und damit war für Herrn Suchonc-
linow und seine Eheliebste ihr schlimmster Gegner beseitigt . Sie
nutzten die Situation aus , und nahmen von den gestohlenen Mil¬
lionen einige Hunderttausend fort , die sie dem sibirischen Hofwahr-
sager Rasputin in die Hand drückten , der denn auch pünktlich in
verrücktem Zustand Väterchen davon überzeugte , dem ehemaligen
Kriegsminister geschähe bitteres Unrecht , er sei ein tadelloser
Ehrenmann von seiner äußersten Helmspitze bis zur Sohle seiner
Lackstiefel . ' ■ ' . I

Auf dieses Zeugnis hin ward die Untersuchung gegen den
Herrn Suchomlinow und Konsorten niedergeschlagen , :« d man
hörte lange nichts mehr von ihm und seinen Taten . Jetzt nun ist
die Nachricht eingetroffen , das Schicksal habe ihn doch jereilt:
Großfürst Nikolai steht wieder in hoher Gunst , infolge seiner
Einnahme von Erzerum und Trapezunt , und er nutzte diese Ge¬
fühlsänderung sofort dazu uns ', den armen Herrn Suchomlinow
den Händen der strafenden Gerechtigkeit zu übergeben . Nun fitzt
der „unbefleckte Ehrenmann " in einem düsteren Kerker der Peter-
Paulsfestung " und wird sich jedenfalls in »licht sehr behaglicher
Stimmung befinden , da die Anklage diesmal nicht nur auf den
Millionendiebstahl , sondern auch- auf Landesverrat  geht . Wie
er den begangen hat , wissen wir noch nicht , aber eines weiß er,
daß ihm leicht der Galgen blühen kann . Seine Gattin hat sich an¬
erboten , ihn in seinen Kerker zu begleiten , sie will sein Schick¬
sal mit ihm teilen . Vorläufig hat man ihren Wunsch nicht er¬
füllt , aber , da er , bei ihrem Vorleben , als durchaus gerechtfertigt
erscheint , wird die Stunde wohl kommen , zu der sie an dieses
Ziel ihrer Wünsche von heute gelangt.

Götterdämmerung scheint es in Rußland werden zu wo ' len,
und ihr Feuer wird vielleicht nicht nur Herrn Suchomlinow ver¬
zehren , sondern noch manchen anderen Mann , der heute hoch¬
steht . „ Rasputin hilf " , dies Wort mag bald von vielen bleichen
Lippen ertönen , doch vielleicht ganz umsonst , denn der Großfürst
Nikolai haßt den Sibirier noch mehr als Herrn Suchomlinow
und so kann es kommen , daß der falsche Wahrsager selbst von der
Racheglut verzehrt wird!

Der Krieg im April
l.

Von besonderer Seite aus dem Felde wird uns geschrieben:
Eine Darstellung , welche cs unternimmt , die kriegerischen Ereignisse

zusammenzufassen, welche sich während eines bestimmten üalenderabschuit-
tes , also etwa innerhalb eines Monats , abgespielt haben , trägt eine
Gefahr in sich. Sie ist dem Mißverständnis ausgesetzt, als stelle, was
rein zahlenmäßig durch den Monatsbeginn und -schlug abgegrenzt ist,
auch innerlich ein in sich abgeschlossenes Ganzes dar , während cs sich
in der Tat doch überall nur um «tu in ununterbrochnem Flusse be¬
findliches Werden handelt . Um dieses Mißverständnis auszuschließen,
sei hier ein- für allemal erklärt , daß Versuche >oie der gegenwärtige
in keiner Weise dazu bestimmt iwch geeignet sind, die dargeftcllte Ent¬
wicklung als ein auch inhaltlich geschlossenesGanzes zu erfassen. Dass
gilt in besonderem Maße für die Kämpfe, ivelche sich im Monat Aprih
abgespielt haben . War es damals im März noch bis zu einem gewissen
Grade möglich, ein Bild zu geben, dessen zeitlicher Rahmen eine auch
inhaltlich verhältnismäßig abgerundete Entwicklung umschloß, so ist es
uni die Walpurgismonatswende völlig unmöglich, die kriegerischen Ge¬
samtvorgänge anders denn in einer lediglich zeitlicĥ also völlig äußer¬
lich begrenzten Zusammenfassung darzustellen.

Diese Vorbemerkung hat insbesondere für diejenige Gruppe von
Lämvsen Geltung , welche auch heute noch int Mittelpunkte des Anteils
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der ganezn Welt steht : . für die Kämpfe um Verdun.  Bei ihrer
Darstellung konnte schon der Ablaus des Monats März nur eine Gelegen--
hcitsbedeutung haben ; für den Vertäut 'des Monats April gilt das genau
im gleichen Maße . Seit nunmehr zwei und einem viertel Monat wütet
hier eine riesige Schlacht, die o^ne Beispiel in der Weltgeschichte ist,
Tag und Nacht mit nur vorüoergehend geminderter Heftigkeit fort.
Ihr Ende ist auch heute noch nicht abzusehen. Für die Nordvftgruppe
der Angriffsarmee , weiche in .den vorausgegangencn Wochen siegreich
aus der Wveore bis zum Steilhang der Eote Lorraine vorgedrungen
war , bedeutete der Aprit einen völligen Stillstand der Operationen.
Tie Nordgruppe dagegen, vom Dorfe Baux bis zur Maas , vermochte in
zähem, wechselvollem Ringen ihre Stellung beträchtlich zu verbessern.
Am Abend des 2 . April brachte sein Angriß 'beiderseits des Forts
Touaumoitt Geländegewinne im Caillette-Waldc und bis halbwegs zur
Ferme Thraumont . An letzterer Stelle wurde am 17. April noch
ein weiterer gewichtiger Fortschritt erzielt : die französische Stellung auf
der Bergnase , nördlich der Ferme , welche schon seit dem Beginn der
Kämpfe um Fort und Dorf 'Douauinonl eine schwere Bedrohung für
unser Vorgehen und für das Festhalten des Erkämpften gewesen war,
wurde durch einen kräftigen Angriff aus dem Albain -Walde heraus
erobert . Weiter westlich wurde der Albain -Wald bis an den Weg
Bras -Touaumont gesäubert, anschließend wurde der Feind von der Höhe
des Pfefferrückens in die Mulde östlich Vacherauville geworfen. Alle
diese Errungenschaften wurden einem zähen Widerstande der Franzosen;
abgetrotzt und mußten alsbald gegen wütende Gegenangriffe gehalten
werden. , ^

Während so auf dem östlichen Maasuser im ganzen Monat April!
m bcstäicdigem sckIverem Ringen schon ganz erhebliche Verbesserungen
unserer Stellung erzielt werden konnten, haben die Operationen auf
destr Westufer im Verlaufe von heftigen, mit wechselndem Erfolge hin-
und herwogenden Kämpfen unfern Waffen hochbeöeutsame Fortschritts
gebracht, Nach der Erstürmung des Waldes von Avocourt war zwischen
denen Ostspitze und der Höhe 265 . südöstlich Bethincourt (Nvrdwestzipfel
der Toten Mann -Stellung ) noch ein weit in die deutschen Stellungen!
vorspringendes Geländestück, die yielberufene „Sackstcllung" , in Händen
des Feindes geblieben. Bon dieser wurde ihm nun während des Aprit
rn rastlosem Vordringen xin Stück nach dem andern entrissen. Nach¬
dem schon am 30 . März der westliche Stützpunkt , das Torf Malancourt,
ttt .unsere Hände gefallen 'war , verlor der Feind am 1. April seine
Linien nordöstlich dieses Torfes und zwei Tage später seine 'sämtlichen
Stellungen nördlich des Forgcs -Baches, ausschließlich des Dorfes Bethin-
court . Am 5. April fiel das einen südöstlichen Ausläufer von Malan¬
court bildende Dorf Haucourt , und am 9. auch der rechte Flügelstützi-
chlnkt, das Torf Bethincourt selbst. Am 10. stürmten wir noch die
Werke „Elsaß " Und „Lothringen " südwestlich Bethincourt und hielten
damit me ganze erste französische Stellung von Haucourt bis zur Höhe 265
in Händen , 'schon am Tage vorher hatte ein Angriff an der Mort-
Hommc-Stellung auch , die südöstliche Kuppe des auf der französischen
Karte als „ Mort homme" bezeichneten doppelgipfligcn Höhenrückens
in unsere Hände gebracht und damit deizr französischen Preßgezänk
über dre Frage , ob wir oder die Franzosen den Mort homme besäßen,
nn Ende bereitet . Ferner fiel ein Stützpunkt nördlich des Dorfes
Cumieres rn Unsere Hand . Mle gewonnenen Geländestücke wußten
gegen heftige Gegenangriffe gehalten und iin stärksten feindlichen Feuer
ausgebaut werden. Am 22 . April setzte die Wcstgruppe zu einem neuen
stoß an und warf den Feind auch vom Westabhang der Höhe 265
(Toter Mann ), auf dem er sich bisher noch hatte halten können, bis
zum Bachabschnitt südlich Cumieres zurück. Dafür gelang es dem Feiitd
am 23., im Verlauf heftiger Gegenangriffe einige Grabenstücke am Ost¬
abhang der Höhte 295 zürückgewinncn, die ihm aber am 25 . we¬
nigstens teilweise wieder entrissen werden konnten. Auch während der
letzten Apriltagc hat der Feind seine Gegenangriffe an dieser Stelle
heftig erneuert , allerdings ohne wesentlichen Erfolg.

Zusaniinenfassend ist über den Stand der Kämpfe bei Verdun
folgendes zu sagen : Ter deutsche Angriff auf das Festungsgebiet um
Verdun hat dre Franzosen gezwungen, ganz außerordentliche Kräfte
zur Verteidigung heranzuziehen, insbesondere auch sehr bedeutende Artil --
leriemassen. In vorderster Linie sind bisher auf der engen Frontbreike
von wenig mehr als 40 Kilometer über 40 Divisionen eingesetzt worden,
sic Kräfte allein , die hier mit Unserer Kampffront in unmittelbare
Berührung getreten sind, betragen also mehr als 20 Armeekorps. In
Reicrve find Noch weiter« Divisionen zu vermuten . Daß angesichts
nucr solch massenhaften Zusammenziehung von Verteidigungsmitteln eine

erlang,amung unseres Vordringens mit Notwendigkeit eintreten mußte,
!l auf der Hand . Die französische Heeresleitung und Presse gefallen
> noch fortdauernd darin , von einer deutschen Schlappe bei Verdun
reden und zu funken. Tie deutsche Oeffentlichkett kennt seit Beginn

es gegenwärtigen Krieges wie aus der Geschichte der früheren diese
krampfhaften Versuche der Franzosen , ihre Niederlagen in Siege um¬
zudichten. Unsere Erfolge sin den ersten Maitagen , über welche der
Leser bereits durch die Berichte der Obersten Heeresleitung unterrichtet ist,
dürften genügend sein, selbst -einen zum krampfhaftesten Selbstbetrug
cntfchlossenen Optimismus zu erschüttern und der Welt den Beweis
ru . liefern , daß unsere Angriffskraft so wenig erschüttert ist, wie Unser An-
grisfswrlle.

II.
Im Vergleich zu den Kämpfenden beiderseits der Maas treten die

kriegerisäien Ereignisse in allen Abschnitten der Westfront  in den
Hintergrund . Dennoch herrscht auf großen Teilen der Front alles
andere als Ruhe , vielmehr eine ingrimmige ununterbrochene Kampf¬
tätigkeit, wenn auch mP örtlich, begrenzten Zielen . Hervorzuhebei«
ist, daß cs in der Umgegend von Ypern zu heftigeren Kämpfen mit den
Engländern gekommen ist. Tie „Eloi -Stellung " , welche durch einen
überraschenden Angriff in den Besitz der Briten geraten war , wurde ihnen
am 6. April wieder entrissen und gegen alle Gegenangriffe behauptet.
Am 24 . April gab auch die englische Flotte einmal wieder ein Lebens¬
zeichen; sie unternahm es, sich vor der flandrischen Küste zu betätigen,
um Minen und Sperren M legen. Wer dieser Versuch wurde beim
Auslaufen unserer Flotte rasch aufgegeben, und unsere Torpedo - und
Vorpvstenboote säuberten die Küste. Iw übrigen beschränkten die Eng¬
länder ihre Tätigkeit längs der ganzen von ihnen jetzt gehaltenen Front
auf Artillerickämpsc , Sprengtätigkeit und Patrouillenunterneh -u,ingen
Irgend etwas Ernstliches zur Entlastung ihrer hart ringenden Verbünde¬
ten haben sie auch neuerdings nicht unternommen . Aus der Tätigkeit
der .übrigen Wschnitte der Westfront ist noch hervorzuheben. daß bin
deutscher Vorstoß nördlich Celles (bei Bille -Badonviller , ungesälfr 15 Klm
jenseits der deutschen Grenze auf der Höhe von Straßburg ) zwei französische
Linien in unseren Besitz brachte, während es andererseits den Franzosen;
gelang, ein vorspringendes Waldstück der ihnen im März entrissenen Bille-
aux -BoissiStellung (nordwestlich Reims ) zurückzugewinncn.

III.
Während der März die große russische En tlastu  n gso  f fe  n-

s i v e und auch sehr energische italienische Angrisssversuche gebracht hattet
haben im April nur die ,Italiener ernstliche Unternehmungen versucht
Und zwar ist hier hervorzuheben, daß ihr Truck aegen die Iso n zo -
Front  nachgelassen hat , während sie auf der ganzen Tiroler Front
eine erhöhte Tätigkett entwickelt haben. Indessen sind auch, hier wirklich
merkliche Verschiebungen der Linien nicht erzielt worden. Zwar mußte
die österreichischeStellung am Col di Lana infolge einer fttt Monaten
vorbereiteten Sprengung geräumt werden. Wer trotz größter Anstrengung
ist es den Italienern auch hier nicht gelungen , weitere Fortschritte zu er¬
zielen. Andererseits wurden sie im Sugana -Tal aus dem Ort Marter»
und sichreren hintereinander liegenden, gut ausgebauten Stellungen,
bis zum Westrandc von Roncegno zurückgeworfen. Die Russen dagegen
blieben nach dem Zusammenbruch ihrer Märzoffensioe vor der ganzen Front
unserer eigenen, wie der südlich anschließenden österreichisch-ungarischen
Armeen fast völlig ruhig . Nur westlich Dünaburg und südlich des
Narocz -Sees unternahmen sie örtlich beschränkte, übrigens völlig er¬
folglose Vorstöße. Dagegen ist es uns gelungen, selbst den belanglosen
Geländcgeioinn, den die Russen als einzigen Erfolg ihrer mit stärkstem
Kräfteeinsatz und ungeheuren Blutopfern unternommenen E, »lastungs-
ofsensive in Händen behalten hatten , zurückzuervbern. Es ist iwch in
frischer Erinnerung , daß. wir gm 28. April den bei den Märzangrifsen
verlorenen Teil Unserer ehemaligen Stellung südlich des Narocz -Sees
den die Russen aufs stärkste ausgebaut hatten , in einem wuchtigen
Angriff zurückerobert haben. Selbst die erste Linie der ursprünglichen
russischen Ausgangsstellung ist -in unserem Besitz. Tie Beute aii Ge¬
fangenen und Kriegsmaterial ist groß.

IV.
Das ' Saloniki - Unternehmen  der Eittcntc ist noch immer

nicht über die Besitzergreifung einer völlig wehrlosen neuttalen Hafen¬
stadt und die dauernde schwere .Kränkung und Vergewaltigung eines
neutralen Landes hinausgelangt . Das bunte Trupp -engem sich, das sich
auf griechischem Boden angesiedelt hat , gab bisher keine merklichen
Zeichen kriegerischen Betätigungsdranges . Einen einzigen Fortschritt
haben unsere Feinde zu verzeichnen. Mit starker zahlenmäßiger Ueber-
legenheit lfaben die Rüssen unsere türkischen Verbündeten in Armenien»
angegriffen . In der Flanke von der See her durch russische Landungs¬
truppen gefaßt, haben die Türken nach tapferer Gegenwehr dem Feinde
Trapetzliuch  überlassen müssen. Einem »vetteren Vordringen der
Russen in Armenien haben sie indessen Einhalt gebieten können. Eine¬
reiche Entschädigung für diesen unleugbar empfindlichen Verlust haben
die Osmanen in Mesopotamien erkämpft. Die seit rund fünf Monaten
in Kut - el - Amara  eingeschlossene Armee des Generals Townshcnd
hat sich, da alle Entsatzversuche (auch nach einem Wechsel in der Person >
des Oberbefehlshabers der Entsatzarmee) sehlschlugen, am 29. den Be- I
lagerern ergeben müssen. Es ' ist überflüssig, die ungeheure Tragweite I
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dieser glänzenden Waffentat noch näher zch beleuchten.
wir noch ein siegreiches Gefecht östlich des Suezkanals
bei dem bk Türken englischer Kavallerie starke Verluste
festzustellen, daß die Lage unserer türkischen Verbündete» ' si
genommen, einen entscheidenden Aufschwung genommen ff" 1

/ V.
Der Sieg der Türken über die Engländer im ferne» !Zü

sich als die wesentlichste Veränderung der Gesamtlage dar"
Monat April gebracht hat . Mle anderen Erfolge hüben
sind teils rein örtlicher Natur , teils stellen sie sich lediglich J5J
einer noch keineswegs abgeschlossenen Entwicklungsreihe dar ^
hin ergibt sich aus unseren Betrachtungen klar dies eine : dab
Beginn des April bereits vollkommen befriedigende Gesamtlaff
des verflossenen Monats noch erhebliche Verbesserungen ff.
Ter Verlust Trapezunts wird durch den entscheidenden Schwa - .. ■
mehr als reichlich ausgeglichen. Bei Verdun sind rvir in rastlak»«??
schreiten, auf allen anderen Frontabschnitten hat sich die Llaa- , ?
besten nicht verschlechtert. a *“*1

Noch stehen unseren Feinden als Aufrichtungsmittel di,
Geschenke der Freundschaft zu Gebote ; die überaus dekorative v.
russischer Truppen in Marseille,  die unausgeserff
seisigen Besuche, Tischreden, Begrüfiungs - und Beweihrauch " '
grammc . Neben dieser emsigen Tätigkeit , die ja freilich für
Erfolge einen etwas mageren Ersatz bildet , geht das kramnŝ Ä
verräterische Liebeswerbcn um die Gunst der dem Kriege bisff
gebliebenen Staaten , bei denen man gleichzeitig die Mittelmächte '
alten , abgenutzten Mittelchen zu verleumden sucht. Deutlicher „
vielerlei Anzeichen aus dem innerpolitischen Leben unserer (iwL
hüllt dieses, emsige und demütige Umschmeicheln der Neutralen ff
deutlicher sich abzeichnende Erkenntnis unserer Feinde , daß sie
verloren gegeben chaben und Line Wendung zum Besseren »9
von einem Wunder erhoffen. Wir haben das nicht nötig . » R
haben, das halten wir und mehren es noch täglich. Wir können»
der Stunde warten , da die jetzt schon langsam aufdämmernde Ein«
serer Feinde zur augenblendenden Klarheit werden wird.

Die Nöte Englands
Eine warnende Stimme

London,  14 . April . Ter bekannte Berichterstatter ves
Telegraplp , Dr . Dillon,  der dadurch bekannt geworden ist,
Monate vorher den Anschluß Bulgariens an die Zentralmächtc an'g
hat , veröffentlicht in ' der „Fortnightly Review" einen Artikel, daß"
land unter den gegenwärtigen Verhältnissen n ich ts i c g e n könne. <L
sagt, Deutschland wolle bei Verdun den Fall Warschaus wieoerhvle»
es könne jetzt schon auf ein Resultat Hinweisen, wenn es sage, daß
rühmte Frühf -ahrsofsensive der Entente .gebrochen sei. Weiter "
man in Deutschland, den Franzosen sei ein Schlag beigebracht
von dem sie sich nicht sobald erholen würden . Frankreich sec zu
seine gegenwärtigen Linien zu halten , und es müsse in incmer
Maße durch die Engländer darin unterstützt werden. England sei j,
der Reihe, den Krieg mit Geld und mit Leuten zu führen, uud'
Vorteile seien mit geringeren Opfern erreicht worden , als die
und Engländer den Mut hätten , eiwzugestehen. Die deutschen
betrügen ungefähr Unr die Hälfte der von ihren Feinden am,
Zahlen . Tttlon fährt fort : „Der Feind grejft uns noch an und er
uns mit Heftigkeit an . Tie Mliierten sind wie immer in der I
sive, wobei ihnen fromme Hoffnungen , Leute und Munition
zur Verfügung stehen. Und immer noch wird der Krieg auf dem
biete der Alliierten  geführt . Die Zentralmächte , Deutst
Oesterreich, aber sind von den furchtbaren Härten einer fremden
befreit . Und was auch die Blockade den ZeMralmächten auf
wird , es ist nichts im Vergleich mit den Tatsachen. Belgien ist
Die reichsten Teile Frankreichs sind deutsch. Serbien und
negro sind deutsch, die Mineralschätze und großen metaNurgischen
statten , Fabriken und Arbeiter dieser Länder sind für die Alliie
loren , und dieser Verlust ist doppelt , da er gegen uns benutzt
haben uns weit davon entfernt , daß wir das Verlorene wieder
wir verlieren im Gegenteil fortdauernd mehr an Boden ." „Dies«
fährt Dillon fort , „wird nicht mit Reden gewonnen, sondern mit
Schlägen auf den Schlachtfeldern ." Er rügt das Märchen , daß
schen Reserven allmählich aus 700 000 Mann zusammengeschmolz
Tank ihrer ausgezeichneten Organisation verfertigten die Zen!
täglich 460000 Granaten , aber das Gesamtergebnis ihrer
werde in kluger Weise geheim gehalten . Tann schwingt sich
zu den Worten aus : „Wir gewinnen so diesen Krieg nicht,
grausam und unpatriotisch , wollte man dem Volke einen anderen En
beibringen . Wer was noch schlimmer ist, wir werden diesen Krieg
Haupt nicht gewinnen, wenn wir nicht vollständig unser System,
Führung und unsere Direktiven ändern . Die schwere Frage ist,
Natton , bevor es zu spät wird , ihre Führer durch andere ersetzen
Eine der schlimmsten Selbsttäuschungen ist die Auffassung, daß die
auf unserer Seite sei. Die Deutschen haben noch sieben bis acht Mil
Mann zu ihrer Verfügung , und ihre Qualitäten werden so zii
denen der Truppen der Verbündeten gleich kommen. Und ich gehe
Sie verfügen Noch über nahezu zwei Millionen ihrer besten Tr
die sie für den Gnadenstoß zurückhalten. Der Versuch, den Feind
Aushungerung zu erschöpfen, erscheint zwecklos. Auf dem Wasser sir
glücklicher, aber nichtsdestoweinger andern sich auch dort die Vers
zu unferem Schaden . Die Zeit ist gekommen, in der rede
wie unbedeutend ihre Flotte auch sein mag , den feindlichen Handel
eine größere Zahl von Tauchbooten stark schädigen oder selbst rni
kann. Das ist die Aufgabe, die sich die Deutschen heute gestellt
Wenn sie unseren Auslandshandel derartig lahm legen können, daß
so ziemlich isoliert sind, so verhängen sie über uns den schlim«
Schrecken. Die Gcsamtvcrluste seit Beginn des Krieges bettagen
3 Millionen Tonnen , und unsere Verluste nehmen eher zu als ad;
ist möglich, zu bestimmen, wie lange wir einem' derarttgen Prozeß
halten können. Ist es also richtig, zu sagen, daß die Zeit auf
Seite ist ? Kann Tatenlosigkeit die Hoffnung hegen, die Tatst«
schlagen? Kann Verwirrung über Organisatton ttiumphieren ober
wilde Wut eines Stieres über die überlegene Ruhe eines Mali
Zum Schluß seiner Ausführungen sagt Dillon , daß man aus dem
binett von 22 Theoretikern ein solches von einem halben Dutzend V
diger Männer machen müsse.

Das Dienstpflichtgesetz
London , 14. Mai Das neue  D i e n st p f l i cht Kd

wird gegen Ende der nächsten Woche Gesetzeskraft crhe
Daraus ergibt sich, daß der Zeitpunkt , an dem jeder
heiratete Mann zwischen 18 und 41 Jahren verpflichte»
Soldat zu werden , am 16.—18. Juni eintritt . — Die Per
arbeiter  Haben sich in einer Versammlung am Donner
mit 583 000 gegen 135 000 Stimmen wiederum g e g e n I '
Ausdehnung der militärischen Dienstpflicht
klärt und ihren Widerstand dagegen angekündigt . Eine e
stimmig gefaßte Resolution der Bergarbeiter wendet nv
gegen , daß Knaben von 18 Jahren dienstpflichtig würdett.

Mißbillignngsvotum des Oberhauses
London,  11 . Mai . (W . B .) Das Oberhaus  hat

Resolution des Lord Loreburne angenommen,  daß
Haus seine tiefe Mißbilligung mit der Bern»
tung Irlands  in Verbindung mit den jüngsten Unr»
ausspräche.

Abkomme « zwischen Oesterreich -Ungarn und Rumä «^ *
Köln,  14 . Mai . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Die

Zeitung " meldet aus Bukarest : Das kürzlich angckündigt^
kommen zwischen Oesterreich -Ungarn unü Rumänien n»
einigen Tagen abgeschlossen worden . Es bestimmt im
ri Sir* A . sW M S p 11H,
lichen , daß die Donau - Monarchie dem deu
rumänischen Abkommen  b e i t r i t t,  so daß
teleuropa für Rumänien bestimmte Warenzüge unb
durchlaufen können.
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xarnopol von der Zivilbevölkerung geräumt?
§ '> .uen wird der „B . Z ." gemeldet : Der galizische Land-
U,rdnete Michalowski,  dem der russische Gouver-

Verwaltung von Tarnopol übertragen hatte,
auf dem Umweg über Schweden seine Be-

rfii Galizien , daß er in das Innere Rußlands uber-
/ «.erde. Man schließt daraus , daß Rußland  im Zu¬
ll mit den im Zuge befindlichen Truppenbewegun-
I ^ ortschaffung der B e v ö l k c r u n g von T a r n o -

IIordnet hat . Derselbe Befehl ist kürzlich , wie gemel-
^ ^an die Einwohner von Nowoficlitza und Bojan er-

zkeutralitat Griechenlands und Rumäniens
i. Kambana " in Sofia  erhält aus unbedingt zuver-

^tuelle die Nachricht , daß der italienische Gesandte in
kr-mer Regierung Mitteilungen über den Abschluß eines

Jr a riechisch - rumänischenBertrages  gemacht
E .w Beitrag soll als Hauptpunkt die Erklärung beider
^ enthalten , daß sie ihre Neutralität um jeden Preis

k erhalten wollen und trotz schwerster Vergewaltigungen
Standpunkt vertreten werden . Ferner werden sie
Italienischen Anspruch mit größtem Nachdruck entgegen-

Schwedeus Teilnahme am Krieg
U„s Kopenhagen wird dem „B . L." gemeldet : Nach einem

Telegramm rechnet man in England stark mit der
feit daß Schweden am Krieg teilntmmt.  In

■m Fällen wurde Lloyds zwanzig Prozent für die
Mhme von Bcrsicherrmgen sür Verluste geboten , die
i Schwedens Einbeziehung in den Krieg entstehen könn-
' ür ähnliche Versicherung für Norwegen war eine
.je von fünf Prozent angesetzt.

Die Indier meutern am Suezkaual
aürich,  13 . Mai . (W . B .) Wie den „Neuen Züricher
-sten aus Berseba gemeldet wird , verweigerten

«ett letzten Kämpfen am Suezkanal die indischen
rstatter r>es' .^ M ^ ten in vielen Fällen den Gehorsam.  Es sei zu
worden ist, basLeretcn und Kämpfen zwischen den australischen Ofsi-
rlnrüchte angê « und indischen Truppen gekommen , bei welchen es meh-
1 Artikel , daß , Tote und Verwundete gegeben habe,
gen könne. Tjj Der Traum von Bagdad

US wieocrhvien , Kopenhagen,  13 . Mai . Nach einem Pariser Telegramm
cs sage, daß bit; ,m alle französischen Blätter einen Auffatz über einen schnellen
l. Weiter lelm chen Vormarsch gegen Bagdad . Der „Matin " schreibt : Unsere
beigebracht wo, Ödeten sind weniger als ’50 Meilen von Bagdad entfernt,

'reich fet zu Mes Truppen sind vollständig lückenlos . Das Verschwinden
in inimer stärk Mrschwcmmungen und die Zeit , bis die Dommerwärme ein-
Enalanb in K für eine gemeinsame Anstrengung , um die Fahne des
, füftren „i Nan der Seite der Farben des englischen Königs und des

I , . ' ™ ! sten Kaisers auf Bagdads Minaretts zu hissen, günstig.
' v , -le ^ ranssl Immer ist's die gleiche Geschichte mit diesen großen Kin-
c deuinheu k8ch das französische Volk bilden . Nun Tag um Tag ver¬
feinden angrM ^ohne daß der große Sieg von Frankreichs Schlachtfeldern
ach an und eri jtigt, soll der befreiende Schlag im Wunderland « um Bagdad
cmer in der ÄMen . Sie haben selbst in 22 Kriegsmonaten noch nicht ans-

diese Franzosen , Träume glorreicher Zukunft , sind ihnen
“{eg auf demM Wahrheiten und Quellen der Hoffnung , die sie befähigt,

^achtbaren Lasten dieses Krieges noch zu tragen . Sie , die
schwersten unter allen Kriegführenden leiden , wären längst
lmengebvoichen, ivenn sie nicht noch ein Fetzchen Hoffnung
F Darum träumen sie . Wer und was bürgt denn sür die

it der Fahnenhissung auf den Minaretts von Bagdad?
,^.nd, der sie auch vollziehen sollte und wollte , sah schon
charetts greifbar fast vor Augen und wurde doch geschlagen
gefangen. Das müßte selbst die vertrauensseligsten Leute

gen, wenn sie eben nicht — Franzosen wären . Für die
Nichtigkeit ihrer Ueberzeugungen spricht allein der Satz
n Lückenlosigkeit der Truppen Corringes . Nach« so viel

J  blutigen Schlachten zum Entsätze Townshends , die alle
Klagen waren ! Wer die in Kut-el-Amara Eingeschlossenen
befreien 'konnte , findet auch den Weg nach Bagdad nicht,
me zuvor verfehlten . Schließlich aber steht schützend vor
ib die lebendige Mauer unserer eben erst, siegreichen Der¬
len. Die aber haben so gar nichts Traumhaftes an sich.
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ankreich und Rußland drohen mit Sonderfrieden
Berlin,  13 . Mai . Man meldet der „Kreuzztg ." aus
rdam : Nach Erkundigungen aus unterrichteten Quellen unter¬
es keinem Zweifel , daß Briand und Sasonow in London!
:m Sonderfriedeai gedroht haben , falls England nicht div
eine Dienstpflicht einsührte . Erst diese Drohungen haben
ch veranlaßt , sich zum allgemeinen Heeresdienste zu be-

Ein kühles Urteil
..„ tailan d,  13 . Mai . In einem redaktionellen Artikel Frie-
lgerüchte schreibt der „Secvlo " :
| „Man darf übrigens nicht glauben , daß, in der europäischen

künstlich verbreiteten Friedensgerüchte einer tiefgehen-
Mrömung der Erschlaffung und des Mißtrauens entsprochen.
Dich in dem deutschen Volke gebildet haben sollen. Ein wenig
Dult vor Berliner Schlächtereien darf nicht als Anzeichen des
«hrs hingestellt werden . Das deutsche Volk leidet zwar unter
»Beschwerden der ziemlich ernsten wirtschaftlichen Lage , weiß

aber, daß seine Heere als Herren der Lage ans Feindesboden
stehen. Es ist stolz , zahlreiche Schlachten gewonnen zu haben,
und wird in der Begeisterung für den militärischen Widerstand
nicht leicht Nachlassen."

Kleine politische Nachrichten
Zum 28. Gedenktag der Arbeiter-Enzyklika Leo XIII.

Am Id . Mai sind 25 Jahre seit dem Erlaß der großen
Enzyklika Herum novarum über die Lage der Arbeiter verflossen.
Diesen Tag ruft die Zeilschrist . Stimmen der Zeit " in die Erinnc.
rung und gedenkt des jubelnden Echos, in dem damals die kattzolijche
Welt die frohe Bolschast des vierten Standes aus dem Munde des
Statthalters Christi empfing. „Wmn wir heute, schreiben die „Srimmeu
der Zeit ", die Arbeiterfrage in ihrem Prinzip als gelöst, die Ew-
ordnung des Arbeiterstandes als gleichberechtigtes Glied unter die
übrigen Stände als grundsätzlich vollzogen bezeichnen dürfen, dann
danken wir eS mit an erster Grelle Leo und seinem Lebenswerk
besten Krone die Enzyklika vor 25 Jahren war . Ein schnellebige.
Geschlecht gleitet nur allzurasch über die Großtaten seiner Führer
hinweg, vergißt, wenn die Errungenschaften der Zeit zu verdanken
sind. Manchmal will es scheinen, als sollte der große Papst dreses
Los teilen . Und doch hatte er Eigenstes zur Lv ung der sozialen
Frage geboten, was sonst keiner bieten konnte. Er, der in seinem
Leben von an die hundert Jahre der Arbeitersraze fast in ihrer
ganzen Entwicklung mitlebend gefolgt war, er diente der Bewegung
nicht nur mit Lehrworten und Theorien , er diente ihr vor allem dank
semer einzigartigen Stellung mit Aührerworten , noch mehr, er ?chus
d m arbeitenden Bolle die Führer , deren es bedurfte, um sich zu er.
heben und der Gesellschaft einzugliedern . . ^ rj;

Ausgerüstet mit der Erfahrung von zwer Mcnschenaltern, mit
der Kenntnis und dem Erlebnis der ersten Entwicklungsperiode oeS
sozialen Kampfes, trat Joachim Pecci als Leo XIII . sein Pontifikat
an. Es war die Zeit , da ein neuer Abschnitt in der Lo,«ng der
sozialen Fräge anbrach. Wir können ihn wohl als den deutschen
bezeichnen, da das D - 'tsche Reich erst so recht in die Reihen der
Industriestaaten einf and in seiner staatlichen Sozialpolitik ganz
neue Wege betrat, l. , der stets so warm sür das Zusammengehen
der „Zivilisation " uno der Religion , das Zusammenarbeiten von
Staat und Kirche überall, auch aus dem Gebiete der Wohltohrtsv 'le.
ge eintrat, ßnd deshalb gerade in Deutschland hervorragendes Ver¬
ständnis und freudige Ausnahme seiner sozialen Ziele . Nicht umwnst
hat darum die Gestalt des Arbeiters , die im Hof der Laterallbasti'.k.l
in Rom an die soziale Tätigkeit Leos erinnern soll, deutsche Züge
angenommen Dem deutschen katholischen Arbeiter hat Leo unzwesirl-
hasl am meisten gegeben. Aber durch ihn hat er unserem ganzen
Volke Wertvollstes vermittelt . Ein gut Teil unserer Einigkeit in
schwerer Zeit haben wir ihm zu verdanken.,,

Die Nachfolge Delbrücks
Berlin,  13 . Mai . Ueber Delbrücks Nachfolge schreibt die

Voss Ztq " : „Richtig ish, daß in Kreisen , die Einfluß besetzen!,
Ünterstaatssekretär v. Stein  und der Oberpräsrdent ,n Potsdam
Graf Roederu  als vermutliche Nachfolger des Staat »,ekretars
Delbrück genannt werden . Nach unserer Kenntnis der a,rnge rsi es
aber nicht wahrscheinlichi, daß die Entscheidung zugunuen eures
der beiden Genannten fallen wird . Allem Anscherne nach wrro
für die Besetzung der Stelle die Absicht ausschlaggebend fern,
auch in Zukunft dem Staatssekretär des Innern bte stellvertretende
Kanzlerschaft zu übertragen . In diesem Falle käme wohl nur eurer
der bereüts ita Amte befindlichen Minister oder
Staatssekretäre  in Frage . Eine gewisse Rolle ,ur dre «̂Ent¬
scheidung wird wohl auch die Wahl der Personlickstert spielen,
die für die Leitung der geplanten Obererirähriingsstelle rn Frage
kommt. Neuerdings scheinen hier insofern weitergehende Plane
zu bestehen, als auch jetzt gleich Fürsorge für dre zukünftige
Ueberführung der Kriegswirtschaft  rn den ^rreden»-
zustand getroffen werden soll ." ^ . . .

Das „Berl . Tgbl ." bemerkt : „Erustwellen ist die Frage des
mit Vollmachten auszurüstenden L e b e n s m i t t e l a m t e s noch
in den allerersten Abschnitten der Bearbeitung . II. a . haben sich
damit in diesen Tagen Beratungen beschäftigt , an denen sämtliche
Unterstaatssekretäre , auch die der preußischen Abteilungen teil,
nahmen Allen diesen Beratungen liegt eine Einrichtung zugrunde,
die von Staatssekretär Delbrück  und den Unterstaatsiekretaren
Tr . Michaelis  und Frh . v . Stein  herrühren soll ."

Phantastereien zur Hebung unserer Valuta
Berlin,  11 . Mai . In einer in München abgehaltenen

Versammlung des Gesamtporstandes des christlich - baherischen Bau¬
ernvereins ck,at, laut „Lokal -Anzeiger ", der Direktor der Vereins¬
zentrale . Tr . Heim,  einen Bericht erstattet , in dem er erklärte,
daß durch die meist verspäteten Maßnahmen der Reichs -, L andes-
und Bezirksbehvrden auf den verschiedensten Gebieten des Ŵirt¬
schaftslebens sich Verhältnisse entivickelt hätten , wie sie schlrmmer
nicht gedacht werden könnten . Ter Redner behauptete z. B . die
Wegnahme von Tausenden von Zentnern Butter aus Bayern nach
Berlin , wo sie . angeblich « — Aur Hebung unserer  Valuta
- ins Ausland , z. B nach Dä n emar  ck. ^ erkauit wurden Er
sagte weiter , wir seien jetzt mitten in der schlimmsten Zeit . Wenn

wir jedoch eine reichliche Futter - und Getreideernte hatten , dann
leien wir über den Berg . — Das deutsche Volk erwartet , vaß
das Reichsamt des Innern bald eine Erklärung über dies^ „Phan¬
tastereien zur Hebung unserer Valuta " äbgibt . Ter Spargel-
Valuta reiht sich würdig die Buttervaluta au daber darbt
das deutsche Volk nach Spargel und Butter . ^

Auszug aus den amt!. Berluftlisten
Nr. 325 - 527

Garde - Füsilier - Regiment.
Döbel . Joses (ErbaL , Limburg ) verw.

Füsilier - Regiment  Nr . 80 ..
Brühl , Karl Wiesbaden ) Bish . ipermißt, rn Gefgsch —

Bingel , Rudolf (Langschied ) bish . vermißt gem., gefallen.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80.

Utssz. Max Baer (Oberlahustein ) bisch, vermißt , rn Gefgsch.
Ost, Wilhelm (Wiesbaden ) bisst vermißt , in Gefgsch. — Birken-
selb, Wilhelm (Homburg -Kirdorf ) bish . t Laz.. gestorben. — Sott,
Karl (Kemel ) bish . vermißt , in Gefgsch — Schmidt , Wrlhelm
(Wiesbaden ) bisch, vermißt , in Gefgsch.

Infanterie - Regiment  Nr . 173.
Häuser , Josef (Niederlachnstein ) gefallen . — Hohn. August

(Dotzheim) lvw . — Hedwig , Wilhelm (Reichenbach) gefallen.
Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 216.

Utssz. Ernst Sch .anz (Wiesbaden ) vermißt
Jäger - Bataillon Nr.  9.

Gesr . Ewald Schneider (Zinnhain ) aberm . schw. VW.
Pionier - Kompagnie  Nr . 241.

Lt» . d. L. Franz Schneider (Soden ) schtv. vw. — Utssz. Hernr.
Nagel (Nied ) lvw . — Earbon , Wilhelm (Höchst) gefallen . — Puchta,
Eduard (Biebrich ) lvw . — Pistor , Wilh . Mchbach ) lvw . — Müller.
August (Eltville ) lvw.

Minenwerfer - Bataillon  Nr . 4.
Braß , Heinrich (Hundsangen ) schw. vw.

Infanterie - Regiment Nr . 116.
Schütz, Karl (Idstein ) lvw . - Wüst, Josef (Mrges ) lvw . —

Schneider , Jolymn (Geisenheim ) lvw . - Lehmler, Wllst (Dlebrech)
leicht vw . — Schmidt . Karl (Birlenbach ) schw«. vw . — Mel ' emann,
Albert (Flörsheim ) schw. vw.

Jnsanterie - RegimentNr.  M8-
Werner , Adolf (Wiesbaden ) lvw . — Trost, Adam (Nieder-

selters ) ins . Kränkh. gestorben.
Landwehr - Jnfa ^ terie - RegimentNr.  80.

Kolaß , Georg (Bad Homburg ) schw. VW.
Land wehr - Jnfa nteri e - Regiment  Nr . 81.
Jung , Johann (Lahr ) lvw . — Schäfer , Friedrich (Gückingen,

leicht VW. — BruchlKuser , Christian (Rödelheim ) gefalle, ».
Infanterie - Regiment  Nr . 140.

Damm , Hans (Bad Ems ) bish . verw . gem.. gefallen.
Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 20l.

Mehlem , Karl (Höhr ) lvw.
Feldartillerie - Regiment  Nr . 27.

Gesr . Willy Berghänser (Wiesbaden ) schw. vw. — Bilo , Alois
(Seelbach ) schw. vw . — W«olf , Adam (Griesheim , Höchst) lvw - —
Reitz, Jlvhann (Camp ) lvw . — Bäcker, Ernst (Norken) lvw . — Gesr.
Karl Junior (Idstein ) lvw . — Schindler , Alfons (Limburg ) ge¬
fallen . — Jung , Heinrich (Okriftel ) gefallen.

Feldartillerie -Regiment  Nr . 63.
Safran , Johann (Schwanheim ) lvw . — Michel, Karl (Nochern-

leicht vw . — Petermann , Theodor (Wiesbaden ) lvw . — Peter,
Hermann (Rabenscheid ) lvw . — Gesr. Karl Hörner (Nordenstadt)
schw. vw . — Buhlmann , Philipp (Schmitten ) schw. vw . — Utssz.
Friedrich Erkel (Wiesbaden ) lvw ., b. d. Tr . — Ruhuau , Albert
(Hartenfels ) gefallen . — Schmidt 3er , Josef (Camp) gefallen . —
Trumm , Johann (Breitenau ) bish . schw. vw ., gestorben.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Unteroffizier Bernhard Schrimpf (Höchst)
Gefreiter Valentin Kä st er (Winkel ).
Gefreiter d. R . Joses Kost (Biebrich ).
Gefreiter Josef Merz (Zeilsheim ) .
Pionier Alfred Doge  n (Ebcrnhahn ).
Reservist Balthasar Witter  st ein (Eltville ).

Aus aller Wett
h. R e i s ki r ch e n , 14. Mai . Bei der Ausübung seines

Dienstes erhielt der 51jährige Polizeidiener Schneider  nächt¬
licherweise von unbekannter Hand einen Schuß in die Brust, der
nach kurzer Zeit den Tod des Mannes herbetsührte.

Fulda,  12 . Mai . «Ter vor einigen Wochen in Holland ver-
haftete Zigeuner W. Ebender , der an der Ermordung des Försters
Romanus beteiligt gewesen ist, wurde heute Abend aus dem Ge-
sangnis zu Aachen dem hiesigen Gerichtsgesänguis zugeführl.

Köln,  12 . Mai . «Ter Metzgermeister Sommer , Große Neu¬
gasse. bei dem bisher insgesamt 390 Zentner zum großen Teile

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.
p . Fortsetzung.

Ja , ja, «" «sägte er, als dieser fertig fvar , „ was sollt iman
>n halten ? Haben wir es Wer mit (einem Heuchler oderpinem
"en Manne zu tun ?"! t ■

„Ich glaube , mit einem ehrlichen Manne ."
„Mein Bester ." sagte der Richter in familiärem Tone und

Eine solche Auffassung macht Ihrem guten Herzen alle
Für einen Mensch>enkenuer halte ich Sie aber nicht. Ware

nach Ihnen gegangen , so h«ätten wir sie alle zusammen,
j selbst in den Fällen lausen lassen , wo das Belastungsmaterial

f rückend war . Zum Kriminalisten haben Sie kein Talent . Sie
slichtg , üen zur Zivilabteilung zurück."

-kraft erya>H er den Brief und Ningelte . Der Diener erschien
erhielt das Schreiben zur sofortigen Besorgiing an den

sessaten. «Daraus band der Kriminalrichter die Akten zusammen.
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Achtes ' Kapitel.
Ter Oberst Moc war über den Inhalt des Schreibens in

Erregung . In tiefbewegter Gemütsstimmung ging er in
F  Arbeitszimmer aus und ab , und da er niemand hatte,
^er sich anvertrauen mochte, rief er seine Haushälterin herein

^beauftragte sie , zum Fuhrmann z!u gehen und einen Wagen
^stellen .!. '

,^ ch habe einen sehr traurigen Auftrag auszufuhren . Ich
- nach „Seehof " hinaus und der Familie mitteilen , .-daß
sderr Rittmeister Bruhn «verhaftet ist."«

. „Habe ich es nicht gesagt ?" rief die Wirtschafterin aus.
I „Was haben Sie gesagt ? Wie können Sie sich unterstehen?

ist das letztemal , daß ich solche «Unverschämtheiten hier im
dulde ."

Tie Haushälterin verschwand lautlos.
Ter Oberst fuhr fort , im Zimmer auf und nieder zu gehen

Eigentlich mußte er jetzt Toilette machen. Ah ! Heute Abend
war wohl niemand da, der auf seinen Anzug besonders achtete.
Dazu «war seine Mission zu traurig . Er hätte etwas dafür ge¬
geben , wenn dieser Auftrag ihm erspart geblieben wäre . Er hatte
seine Jugendschwärmeret immer noch nicht ganz überwunden.
Und jetzt sollte er ihr eine solche Botschaft bringen ! Aber gerade
in den Stunden der Angst «und Trauer bedarf man der guten
Freunde . Daß er ein solcher war , konnte er jetzt zeigen , ebenso
wie er dem Freunde den Beweis « liefern wollte und mußte , daß
er vor: seiner Unschuld fest überzeugt war . ,

Er beeilte sich mit ieiner Toilette , damit Frau Bruhn
die erste Nachricht aus seinem Munde erhielt.

Ungeduldig b«lieb er in der Haus «büre stehen. Die Haushälterin
war noch nichl wieder da. Wo mochte sie nur stecken? Auch von
dem Wagen war noch nichts zu sehen.

Während er nervös vor sich her brummte und ungeduldig
mit dem Fuße stampfte , sah er den Referendar auf der anderen
Straßenseite Vorbeigehen . Er winkte ihn eifrig zu sich heran.
Ter junge Mann kam herüber und grüßte v«erbindlich.

„Das ist ja entsetzlich !" rief der Oberst aus.
Ter Referendar , der anfänglich Lust hatte , sich so zu stellen,

als wisse er nicht recht, worauf der Oberst htnziele . zog bedauernd
die Achseln und sagte:

„Ja , es ist sehr traurig ."
„Sie müssen ja Näheres «wissen . Erzählen Sie mir , bitte.

Kommen Sie hierher , in den Torweg/^
Ter junge Referendar glaubte , dem hochgestellten Offizier

gegenüber schon etwas offener sein zu dürfen , als er sonst gewesen
wäre . Außerdem war ihm die ganze Art und Weise, wie der
Krirsinalrichter mit den jn Untersuchung Befindlichen umging,
durchaus unsympathisch . Und so erzählte er denn so ziemlich
alles , was er wußte . t  ,

Ter Oberst , den sein Bericht tief erschütterte , verabschiedete
sich ziemlich kurz von ihm . Er hatte das Bedürfnis , für sich
allein zu sein und sich «zu sammeln . Seine Ausgabe war jetzt
voppell schwer, denn sein bisheriges Vertrauen war schwankend
geworden , und er fühlte , daß er kaum noch mit der ganzen
Kraft der Ueberzeugung sprechen konnte.

Endlich kam der für ihn bestimmte Wagen .̂ Je mehr
er sich ans dem bekannten Weg dem „Seebo ê" näherte , hesto
nervöser wurde er . pnd Worte und Gedanken gingen ihm wirr
im Kopf umher.

Ter Wagen fuhr über den Hof.
Tori herrschte die >cengstv«oll drückende Sfimmnng der War¬

nenden . Eine wunderbare Ruhe , die bange jedem Laute lauiüt,
die durch jeden Don aufgeschreckt 'wird , und die itn eine tote , «stumme,
qualvolle Stille zurücksällt , sobald man sich darüber klar geworden
ist, daß dasjenige , was man erwartete , ausbleibt.

Sobald der Wagen über die weiche Erde der Allee binglitt
und über den Fahrdamm rasselte , wurde überall , wie von einem
clettrischen Funken , Licht angezündet . Türen «wurden knirschend
auiaestoßen , Fenster geöffnet . Holzpantosfeln klapperten, und die
Hunde rasselten an ihren Ketten , als fühlten die Tiere gleichfalls
instinltid , daß etwas Ungewöhnliches in der Luft lag.

Das unerwartete Fnhriverk . das jetzt vorsubr . erregte die
Ausmerlsamkeit des ganzen Hofes.

Der Stallknecht kam in aller Eile herbeigestürzt , u«nd als
er die ihm wohlbekannte Gestalt des Obersten ^ah, nahm sein
Gesicht einen Ausdruck an, als irwarte .er von jhm Auskunft
über den Verbleib des Gutsherrn.

..Sind die Damen zu Haufe«?"
„Jawohl , Herr Oberst !" .
Diw Mensch, hatte in seiner Verwunderung den Mund weit

ckusgcrissen, dabei aber ganz vergessen , seine Mütze zu ziehen,
während er mit den Augen dem Kommandeur folgte , der lang¬
sam die steinerne Treppe hinausschritt.

Jn diesem Augenblick zeigte sich Astrids Gesicht oben in
der weitgeöfsneten Tür . «Sobald sie den Oberst erkannte, stürzte
sie auf ihn zu, und während eine bange Ahnung sich ih«rer be.
mächtigte , rief sie aus «:

„Haben ««Sie den Vater mitgebracht ?"
„Nein , mein Kind !"
„Wo ist er ? Was haben sie mit ihm gemacht? Sagen Sie

mir bitte alles , aber bitte schnell . Ich sterbe sonst vor Angst und
Schreck."

Ter Oberst drückte sie vorsichtig durch die Tür . Die Leute
singen bereits an , sichl näher heranzudräugen , um , wenn möglich,
jeden Ton äuszufassen , der in das «Dunkel dringen mochte, das
über ihnen allen schwebte.

Jn der Leutestube schwirrten allerlei Vermutungen und
Gerüchte , «während man lick gierig über den «fremden K«utscher
herstiirzte , dessen Mitteilungen aber so dürftig waren , daß sie
schnell das begonnene Interesse «wieder abfchwächten

(Fortsetzung folgt .)

.
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verdorbener Fleischwaren gefunden wurden , ist heute verhaftet
worden . ; (

Solingen,  12 . Mai . 'Der Landkreis Solingen hatte ver¬
suchsweise einen Posten geräuchertes Walfischfleisch beschiafft und in
einigen .Gemeinden zum Verkauf gebracht. 'Der Versuch mit diesem
neuen Nahrungsmittel war überaus befriedigend : das Walfisch.
fleisch, das im Geschmack zwischen Rinder -, Rauchfleisch und ge¬
räuchertem .Lachs liegt , wird gerne gekauft und als Brotbelag,
wie zum Gemüsekochen verwendet . Das Walfischfleisch darf auch
an den fleischfreien Tagen gekauft und verzehrt werden . Nachdem
der Versuch befriedigend ausgefallen istj, hat der Landkreis, noch
mehrere Doppelwaggonladungen Walsischfleisch gekauft.
,, Lennep,  13 . Mai . An der dreizehnjährigen Tochter des
Gastwirtes Himmelmann in Lennep , Krähwinkler Brücke wohn¬
haft , wurde ein Mord verübt . Das Mädchen wurde erdrosselt im
Walde ansgefunden . Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Dortmund,  11 . Mai . Auf schreckliche Weise ist der seit
dem 5. Mai vermißte .ßehn Jahre alte *-.Schulknabe Dumeier
ums Leben gekommen. Er siel beim Spielen in einen unterirdi¬
schen Kanal der ehemaligen Zeche Vorwärts an der Hohenstraße,
brach Arme und Weine und ist entweder erstickt oder verhungert,
da seine Hilferufe niemand hören konnte. Erst jetzt fand inan die
Lerche. ! «

Leer,  12 . Mai . !Die städtischen Kollegien haben kürzlich
die Einführung einer Katzensteuer  beschlossen. Für jede Kätze
smd jährlich 3 Mark Steuer zu entrichten . <
. > Landau,  11 . Mai . In dem jDorf Wollmesheim erschoß
der Ackerer Jakob Müller seine Frau und dann sich selbst. Tags
zuvor leitete Müller noch die Ehescheidung ein, weil seine Frau
mit einem anderen ein Verhältnis einging . ,

i Mannheim,  10 . Mai . Ludwigshafen -Mannheim sind nach
21-monatiger Trennung wieder vereinigt . Seit gestern ist der
Personenverkehr über die Rheinbrücke wieder zu gelassen und zwar
von morgens 5 Uhr bis abends 9 Uhr. Freigegeben ist aller¬
dings vorerst nur der nördliche Fußsteig . Tie Benützung der
Fahrbahn ist nach wie vor verboten.
/- 1 ,^ ^ -Elgart , 12. Mai . Das Schöffengerichtverurteilte den
Salatolersatzsabrikanten Kling wegen fortgesetzter Höchstpreisüberschreitung
zu eurer Geldstrafe von 10000 Mark uüd einem Monat Gefängnis.

Krüssel,  12 . Mail Der Deutsche Schulverein hat , um
alle Bedürfnisse nach deutschem Unterricht zu befriedigen , zwei
neue deutsche Volksschulen in Vorst und Schaerbcek, also im
Süden und Norden des Großbrüsseler Stadtgebietes , gegründet.
Me „Deutsche Schule in Brüssel umfaßt jetzt ein vollausgebautes
Realgymnasium mit Vorschule, eine elfklassige Höhere Mädchen¬
schule mit realghmnasialer Universitätsvorbildung für Mädchen,
einen 'Kindergarten und drei Volksschulen.

Der Massenmord in Cinikota (Ungarn)„ -J®udap  e st,11.Mai. (Ter Massenmord in Cinikota.Ungarn).
Auf Grund der bisherigen Erhebungen ist es nunmehr zweifellos,
daß Spenglermeister Bela Kiß Massenmörder gewesen ist. Die
Polrzer har bisher von 18 Personen Kenntnis , mit denen Kitz
m Verbindung gestanden hat . Von diesen wurden bisher acht als
vermißt angezeigt , während die änderen zehn noch nicht er¬
mittelt werden konnten . 'Die Polizei öffnete ein Paket , welches
Kiß seiner Bedienerin Jakubek zur Aufbewahrung übergeben hatte
Es enthält eine große Anzahl von Liebesbriefen , (aus denen
23 Adressen bekannt wurden , bei denen die Polizei nachforscht
Auf dem !Dachboden wurden in einem Sack Frauenkleider ge¬
funden . Heute Vormittag wurden von der Gerichtskommission vier
von den sieben Blechtonnen geöffnet , in diesen fand man Frauen¬
leichen. Sie sind vollkommen bekleidet, mit Stricken verschnürt,
und jede hot einen Strick um den Hals . In der vierten Tonne
befinden sich sieben Frauenkleider . Die Leichen sind vollkommen
verwest, doch nicht unkenntlich . Eine Leiche wurde von der ae-
nannten Bedienerin und einer Nachbarin als jene der vor vier
Jahren verschwundenen Katharina Vargä , der Dienstmagd des
Ozrnkotaer Gastwirtes Avjari , erkannt , die, wie allgemein be¬
kannt war , ihre Ersparnisse von 500 Kronen stets bei sich trug
Von den im vierten Faß befindlichen sieben Frauenkleidern wurdg
das eine als das her vor zehn Jahren verschwundenen sechsnnd^
zwanzigjährigen Köchin Toth erkannt . In einem anderen er¬
kannte die Frau Stefantot dasjenige ihrer verschwuirdenen Tochter
Margit . Am Vormittag erschien -bei der Stadthanptmannschast
der Honvedkorporal Majda . Er sagte aus ', daß er mit Kiß sm
serbischen Spital von Waljewo beisammen war , er habe ihn
sterben sehen. Kiß sei in Waljewo beerdigt worden , t

Aus der Provinz
Biebrich,  13 . Mai . Heute blickte der Inspektor Michael

Hewel  auf eine 50jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der
Köln-Tüfseldorfer Tampfschiffahrts -Gesellschaft zurück. Der zu
Camp a . Rh. geborene Jubilar versieht noch immer mit un¬
ermüdlichem Fleiß seine ihm obliegende Dienstpflicht.

Biebrich,  14 . Mai . Ter Herr Reg.-Präsident erläßt fol-
gende öffentliche Belobung : Ter Taglöhner Georg Lauf  aus
Biebrich am Rhein , zurzeit zum Heeresdienst eingezogen, hat
am 9. Juli 1913 ein Kind vom Tode des Ertrinkens ans dem
Rhein gerettet . Tiefe von Mut und Entschlossenheit zeugende
Tat , welche verspätet zu meiner Kenntnis gekommen, bringe
ich hiermit lobend zur öffentlichen Kenntnis '.

Eltville,  13 . Mat . Se . Heilig?. Papst Benedikt XV. ge¬
ruhten , die hochgeborene Frau Gräfin Marie zu  El 'tz,
geb. Prinzessin Lobkowtczi, durch Verleihung des goldenen Ehren¬
kreuzes pro ecclefia et pontifice auszuzeichnen . Das stille chari-
tative Wirken der edlen Wohltäterin , das nicht nur chier in
Eltville , sondern auch in Dnkovar so viele Leiden des Völker¬
krieges linderte , hat also von berufenster Seite die wohlverdiente
Anerkennung gefunden.

Eltville,  13 . Mai . Der Kaffer hat bei dem 7. Sohn
des Satilermeisters Constantin Färber  die Patenstelle über¬
nommen . i -

Rauenthal,  13 . Mai . Der Gemeinderechner Johann Bap¬
tist Rüßler  ist zum weiteren Stellvertreter des Standesbeamten
des Bezirks' Rauenthal bestellt worden.

Oestrich,  13 . Mai . Dem Werkmeister Herr Peter Nikolaus
Steinmetz  wurde anläßlich seines 50jährigen Dienstjubiläums
bei der Firma Ruh . Koepp L Cp. ,das Berdienstkrerrz in Silber
verliehen . j ,

i Geisenheim,  13 . Mai . Tie letzte Stadtverordneten¬
sitzung genehmigte den Haushaltsplan für 1916 mit 964,429 Mk.
An Steuern  wurden erhoben : 200 Proz . Einkommensteuer,
210 Proz . Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer, sowie 100 Proz
Betriebssteuer.

Frankfurt  ä . M . 'Landgräfin Anna vvn Hessen, geh.
Prinzessin Von Preußen , vollendet am 17. Mai ihr 80. Lebens¬
jahr . Sie ist das älteste Mitglied des preußischen Königshauses
und die Witwe des am 14. Oktober 1884 verstorbenen Land¬
grafen Friedrich von Hessen.

h. Frankfurt  a . M., 14. Mai . Tie Kupferwerke Hedderuj-
herm-Gustavsburg stifteten aus Anlaß ihres günstigen Geschäfts¬
abschlusses für das Jahr 1915 der Nationalstiftuug für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen 50000 Mark.

h. Frankfurt  a . M., 14. Mai . Tie Polizei verhaftete in
der Hahmannschen Mordsuche als vierten  Mithelfer den 19-
jährigen Steindrucker Heinrich Ludwig.  Ludwig hat in Gemein¬
schaft mit Münzer bereits acht Tage vor der Mordtat bei Hah-
mann einen Einbruch versucht, der aber fehlfchlug. Gr, führte dann
bei der Firma Hartmann & Braun in Bockenheim mit Münzer
einen Einbruch aus , bei dem ihnen eine Geldkassette mit In¬
halt in die Hände fiel. Das Geld haben die Burschen dann unter
sich geteilt und die Kassette vergraben.

Frankfurt «. M ., 13. Mai . Unter der Spitzmarke : „ Ueber-
raschende Wirkung", schreiben die „Nachr." : Die Anordnung des
Herrn Kommandierenden Generals , die in der Stadtverordnetein-

Rheinische Volkszeitung Rr . 118 Montag , 18 . M,i
i fitzung veröffentlicht wurde und die in Aussicht stehende .Be¬

standsaufnahme von Fleisch und Wurstwaren hat plötzlich wieder
alle möglichen Wurstisorten zum Vorschein kommen lassen. Gestern
tvar von der bisherigen Knappheit an Würsten, Schinken, Speck-
serten, Konservenfleisch usw. nichts mehr zu merken, nur hatte
dre Ware den Nachteil, daß sie sehr teuer war , weil sie meist ans
dem Ausland stammte . Doch konnte man gestern nachmittags wieder
ern Ätucf Wurst ohne Vermittlung der Stadt und ohne Fett-
rarte bekommen, und diese angenehme Wirkung ist zweifellos das
Verdienst L-r . Exz. des Herrn Kommandierenden Generals ', so-
wre des Herrn -Oberbürgermeisters , die mit ihrem Vorgehen eine
dankbar zu begrüßende Besserung der Nahrungsmittelversorgung
herbeigeführt haben.
. ^ Von der Lahn,  13 . Mai . Landes -Obst- und Weinbau-
wspektor Schilling  in Geisenheim wird am 15. Mai , abends
oon ,,r ™ Sms im „Rheinischen Hof" , am 16. Mäi , abends
ö-dü  Uhr tn Nassau  im „Nassauer Hof" und am 17. Mai,
abends 8.30 Uhr, in Diez  im „Hof Von Holland " je einen
Vortrag über : „Das Einmachen von Obst ohne und mit wenig
Zucker" halten . ,
m- ^Montabaur,  is . Mai . Nach neuerer Verordnung des
Viehhandelsverbandes in Frankfurt a. M . hat der Unterwester-
& bis auf weiteres wöchentlich:  48 Rindvieh,
36 Kälber , 12 Schafe , 73 Schweine als Schlachtvieh aufzubringen.
Davon geht der größere Teil nach Frankfurt a . M.» während der

Jr? 1 ^ r t̂,e  öur Verteilung an die Schlachtgemeinden bezw.die Metzgereibetriebe verbleibt.

Weinbau
1013 i 11e, 13. Mai . Die heutige Versteigerung ' von
io13r , 1914r und 1915r Weinen aus dem Kimmel 'schen  Wein-
gute zu Rauenthal  ergab folgendes Resultat . Zum Achs-

gelangten 46 Halbstück. Es kosteten: sieben Halbstück 1913r
X 680 780, 1000, 1030, 1200, 1230; sechs Halb stück 1914r
S  Ä ^ 1020, (1130, 1130; 33 Halbstück 1915r
Ik - IrM , 1190, 1480, 1410, 1570, 1640, 1740, 2010, 2010, 2000.

2390, 23o0, 2120, 2500, 2630. 2310, 3070, 3010, 2720,
rlln 3l 40'„ 3020, 4220, 3710, 5530, 5510, 5020, 5010, 6160,5160 und 6540. i

Aus Wiesbaden
!•*»

Der frühe Beginn der Schulzeit
m 1,- ont iKgetn,  14 . Mai. Die Samstags -Nummer!der „Rhein.
Volksztg. brachte einen sehr vernünftigen Artikel ver ^ .Slüles. Ztg."
uver den Beginn des Schulunterrichts in der Sommerzeit. Ebenso ver-
nunftig smd die Bemerkungen, welche diesem Artikel vom Einsender bei-
gefugt wurden. Es wäre sehr zu wünschen, daß die Presse  diesem
Gegmstand mehr Aufmerksamkeit schenkte und der Unzufriedenheit weiter
Kreye Ausdruck verliehe, um -qfne Aenderung herbeizufjühren. Wie

^ " iender des genannten Artikels sehr richtig bemertt, hat die
W/ dem Zweck der Sommerzeit mchts zu schaffen. Es soll auch

der Mimiterialerlaß von der Schule nicht geredet haben, dieselbe vielmehr
erst von Nachgeordneten Behörden einbezogen worden sein. Manche Kreise
glauben, patriotisch zu handeln, wenn sie unbesehen alles der neuen
Zeit eniznordneil suchen. Man hat seinerzeit aus Patriotismus auch
me Scyv-eine mayenhast abschlachten lassen — und doch war es ein
arvtzer Fehler. Urtiere Uhr ist jetzt anderthalb Stunde vor der natür¬
lichen Jett . Daß Erwachsene sich ohne Schaden dem anbequemm können,
glauben unr gern. Tie Landwirte müßten auch schon früher ohne Bor-
rucken dm Uhr zu so früher Stunde aus den Beinen sein. Daß man
aber me Kinder in die neue Ordnung einzwängen will, scheint uns unüber-,
legt zu sein; wir und auch überzeugt, daß diese Einrichtung, wenn aufrecht-

*e»' .ulb on der Gesundheit der Kinder und an ihrer LeistungS-
tahigkeit m der Schule rächen wird. Die Sache stimmt auch gar nicht
zusammen mit der löblichen Sorge für die Säuglinge im Interesse
unieres Vaterlandes; oder bedarf das in die Schule aufgenvmmene Küid
dieser Für,orge Nicht mehr? Es A uns auffallend,' daß sich Aerztze
noch mcht (wemgltens nicht öffentlich) zur Sache geäußert haben. —
Es ichemt vieliach übersehech zu werden, daß der Nachmittagsunterricht
gerade m dre Stunden per größten Hitze vorrückt; ferner, daß in den
Eafkammern sehr vieler Kinder erst am späten Abend eine Abklihlung

.9".ter* Tn®cW- ~ Auch ein anderes Moment ist nicht gleichgültig. Se.
Maiestet der Kaffer mahnt das Volk dringend zum Gebet. Unsere katholi-
schen Kinder beten täglich im Gottesdienst für den Sieg des Vaterlandes.
Wie wird es aber bei der jetzigen Ordnung mit dem Besuch des Gottes-
drenstes seitens der Schulkinder bestellt sein? Diese Dinge könne»
dem katholffchm Volke nicht.gleichgültig sein. Die Anlchrung der 'hl.
Mene All Beginn des ,Tagewerkes spielt in seinem Leben eine große
Rolle, und dies mit vollem Recht. Es darf also auch auf Beachtung-
seiner religrölen Interessen rechnen. —So bietet denn der allzu frühe Be¬
ginn des Schulunterrichtes keinerlei Vorteile, aber viele Nachteile. Eine
Aenderung ist dringend zu wünschen. Von Interesse wäre auch, wenn
die presse Erkundigungeneinzöge, wie die Sache in anderen  Be-
o îiL ^ ist . Daß der Unterricht an vielen Orten erst um8 Uhr beginnt, fft sicher.

fr
n. Vom Lande.  Den Artikel in Nr. 112 ver „Rhein. VoM-

zeitung" über den Schulbeginn kann man Wort für Wort unterschreiben,
und er ist vielen Volksschullehrernaus der Seele geschrieben. Zu
seiner Ergänzung sei noch folgendes bemerkt: In pieleii katlwlisckiew
Landgemeinden beginnt der Werktags-Gottesdienst schon um '6 Uhr mor-
gens, pt>er 6.15 Uhr, F-u dessen Besuch di« Schulkinder angehalten ôerden.
Daß dre Beteiligung der Kinder bei dem Besuch der hl. Messen nur
ä™ ! fetn kann, ist der erste„Mißerfolg" der Neuordnung. Als weiterer,
naturltchen „Erfolg" kann man das Einschlafen der armen, unterernähr¬
ten Kinder in der ersten Schulstunde feststellen. Da hilft auch der inter-
essanteste Unterricht nicht. Dise Patur verlangt ihr Recht
und laßt sich nicht ungestraft vergewaltigen. Die gegenwärtige Unter¬
ernährung unserer Kinder ist ein bellagenswertes, fotgeschweres KriegK-
übel ' und das Werk unserer schlimmsten Feinde. Neben dem Mangel
an kräftiger Nahrung für die Kinder auch noch eine Kürzung öes unbedinglt
notwendigen Schlafes zu fordern und durchzuführen, ist einfach nicht zu
verstehen und unverantwortlich. Es wird dadurch der Wille unserer
Femde unterstützt: Deutschlands Hoffnung zu vernichten. Schon der
Volksmund sagt: „Wer lange schläft, den Gott ernährt, wer früh auf¬
steht, der viel verzehrt." Da wir nicht viel zu verzehren haben, lasse
man doch wenigitens die armen Kinder schlafen. Man ist fast versucht,
zu glauben, das fünfte Gottesgebot mit seiner Verpflichtung, auch für die
Gesundheit der Uiitergegebenen Sorge zu tragen, sei außer Kraft getreten.
Neben den „Li-chtseiten" der Neueinführung dm Sommerzeit gibt es
also glich tiefe Schatten, besonders in den Monaten August und Septem¬
ber, wo wir in den Gottesdiensten um- 6 Uhr und in den Schulsälen um
7 Uhr ver künstlichen Beleuchtung bedürfen, um die Finsternis im
Gotteshaus und die Tämm^viing im Schulsaal zu vertreiben. So
spart man Licht und erhöht die Leistungsfähigkeit der Lehrer uiid Schüler!

Schule und Sommerzeit
Ein praktischer Schiffmann, Professor Tr . Richter,  beantwortet

im „Franst . 'Gen.-Attz." die Frage, wie sich die neue Sommerzeit für
die Schule eignet, und stihrt dayu aus : Mir den Morgen läßt sich
gegen hie Neuordnung nichts einweiiden: ob es Vr8 Uh'r oder nach Somm-
merzeit Vs7 Uhr ist: es ist gleichermaßen schön und gut zu arbeiten.
Aber abends. Wenn es schon nach der alten Zeit abends noch hell war.
wenn die Kinder ins' Bett müssen, um ausgeschlafen zu haben, so ist dies
erst recht setzt der Fall . Nimmt man tz-. B. an, daß ehi Schüler, irtri
um V28 Uhr zur Schule zu koMvign, uimi6 Mr aufsteht, so gehört er.
damit er nchm Stunden!SUaf hat (das ist wohl als Mindestmaß anznseyen),
um 9 Mr zU Bett. Das ist abm nach m̂itteleuropäischer Zeit 8 zi!hr
und nach wahster Sonnenzelt ungefähr 1/28 Uhr. lstn diese Zeit aber geht
im Juni/Jul -, die Sonne- lgrist Unter; es ist da also noch taghell und ' bis
es ganz dunkel ist, dauert es Wohl noch zwei Sttmden. ?ln Schlaf wird
also kaum zu denken sein. Besonders schlimm sind die Kinder daran,
die einen weiten Schulweg haben oder von auswärts mit der Bahn kommen
und deshalb besonders früh aufstehen müssen. Sie müssen, kaum daß sie
recht eingeschlafen sind, wieder aus den Febern. Iw welchem Zustand
sich ihre geistige Aufnahmefähigkeit nach solch kurzer Nachtruhe befindet,
kann man sich denken! Verschlafen und teilnalmrslos sitzen sie aus ihren
Bänken und ersehnen den Schluß des Unterrichts. Und das geht so den
ganzen Sommer ! Ich meine, es steht hier eine gan!ze Menge Dolks-
gesundheir aus dem Spiel , und die Sommerzeit, so nützlich und gut
sie für die notorischen Langschläfer ist. so schädlich ist sie fiir die Heran¬
wachsende JNgend, für deren Gesundheit und Gedeihen wir in der gegen-
wärttgen Zeit doch ganz besonders sorgen müssen. Wie ja schon oben ge¬
sagt, riMcte sich die Schule schon seither nach der Sonne, indem sie ihre
Tätigkeit im Sommer eine Stunde früher begann. Für sie den Uhr¬
zeiger vorzustellen, hat also keine Bedeutung. Fängt sie aber trotz der
Sommerzeit noch eme Stunde früher an, so ist sie in SumMa zwei Stun¬
den gegen den Winter vor, und man kaiin sageii — um ebenso viel ver¬
kürzt sich am Abend der Schlaf. Würde also der Unterricht wie bisher
um V29 Uhr beginnen, ist der Sommerzeit vollständig Genüge getan,
denn damit hätte ja die Schule ihren seitherigen frühere» Sommecbeginnohnehin."

Wiesbadener Frühjahrsrennen 1916
Mit Beginn des Krieges hatte auf der Erbenhei». 1

baljTt rede sportliche Betätigung aufgehört . Seit zwei ^
per grüne Rasen „ verödet" da und träumte von
f'd&otien Tagen . Ter Krieg hatte auch hierin seine rauhe
gestreckt, und das Sportsleben ersterben lassen, öeftrri ^ .
md)  zweijährigem Schweigen wieder die Startglocke L „ c
Tausende zum Totalisator . Wer als stiller Beobacht̂ .
und Treiben auf der Rennbahn au sich vorüberziehen «’t
unter ferne kritische Lupe nahm , mußte folgendes Urteil
1. Ter Wetterg -ott  ist ein größerer Gegner der Wi-«
Rennen , als der Kriegsgott.  Es wehte ein frösteln̂ s
lüfterl ; fortwährend Regenschauer gingen nieder.
Toilettenschau braucht man deswegen auch nichts
Zugeschl'ossene Mäntel und Regenschirme bildeten die w.
liebsten Ausrüstungsstücke der Rennbesucher. 2. Tie Sie ». «
verficht  bei uns ist unerschütterlich . Denn sonst könnte«
uns nicht die Sorglosigkeit des Publikums erklären , mit "
sich dem Spiele  hingab . Der Besuch war ein sehr Unrl*
stark wie in Friedenszeiten . 3. Der Krieg und die' LebenZm^
lasten nicht so schwer auf dem Volke, daß man ernst aem-
und die Hand auf 's Portemonnaie legt . Am Totalisator -̂
den 217 400 Mark umgesetzt, so viel wie an den besten Dva»»
Friedenszeiten . Nur eins erinnerte an die ernste Zeit , das
der Musik  und der Massenbetrieb am Büffet . Auch das
bild erinnerte nicht an den Krieg ; die einzeluen Rennen ^
starke Felder . Der Verlauf der einzelnen Rennen war ei,p
teressanter ; die gezahlten hohen Quoten beweisen, daß t»r '
Hoffnung ■am Totalisator zu Grabe getragen wurde . (?.
mehr Leidtragende , als Glückliche. — Ter nasse aufgeweichte
öeitigte einige Stürze ; einer der Reiter trug eine Gehirner,-
terung davou , ein Pferd mußte erschossen werden, Tie einze
Rennen ergaben folgendes Resultat : ^

1. Eröffnungs - Flachrennen.  2000 Mk. 1200
Erster : Hrrn Ab. Weber-Nonnenhofs „Wetterqu" (fn-
Zweiter : „Moliere " (Seibert ). 'Dritter : „Brunhild " (Lewicki).
21 : 10. Platz : 15, 28, 70 : 10. Ferner liefen : Bijou , Napo"
Dichtung , Babaillarde , Kriegsslagge , Banane . pM

2. Mannheimer Jagdrennen.  2000 Mk. 3000 M-
Erster : Herrn Lt . R. Hntschenreuthers „Kronstadt" iSBnt-
Zweiter : „Slavonier " (Listl). Dritter : „Lockspeise" (Lürig).
77: 10. Platz : 17, 20, 14: 10. Ferner liefen : Nordbahn , ß>~-'
Achilles, Cavonr , Zelter , Planet . -

3. Hessisches Jagdrennen.  3000 Mk. 3600 -
Erster : Herrn . Frz . Köhlers „Fatum" (Listl ), Zweiter : „ch.
(Lewicki). Dritter : ,/8index " (Gaedicke). Sieg : 40 : 10. Platz:
12: 10. Ferner lief : Huetamo (stürzte),

4. Mainzer  Ulachrleinjnen . 2000 Mk. 1400 1
Erster : Herrn A. Weber-Nonnenhofs ,,.H urottita " (Kunath).
ter : „ Nachtschatten" (Müller ). Dritter : „Roc Fleuri"
Sieg : 32 - 10. Platz : 16, 18: 10. Ferner liefen : Euryanthe
stürzt), Wunderlampe , Le Chateuilleur.

5. Frankfurter Jagdrennen.  3M0 Mk. 3200 M'
Erster : Herrn I . Oldes „Strohblume" (Jascheck ).
„Wassertropfen " (Tyhr ). Dritter : „Kommandant " (Gaedicke). kr-
62 :10, Platz : 18, 14, 15r:lC). Ferner liefen : Marder , Rhein '
Renaissance, Odda . :

6. Preis von Offenbach.  2000 Mk. 2400 Meter.
Herrn S . Schmitts „Du " (Gerteis ). Zweiter : „Sea Squaw " ff
Dritter : „Onda " (Tyhr ). Sieg 54 :10. Platz : 17, 19, 25 :10.
liefen : Royal Blue, Ocoan, Einigung , Bastion , Melisande 2. ^

7. Niederwald - Jagdrennen.  2000 Mk. 3600 Q
Erster : Herrn Major Tuuklenbergs „C 0 p l e y" (Gaedicke). Zt
„Black Swan " (Lewicki). Triller : „Utmost" (Listl). Sieg:
Platz : 36, 16:10. Ferner liefen!: Eonp d'Oeil , Eabral.

Regelung - es Fleischverbrauches
Um die Unterlagen für eine zukünftige Regelung L.

Fleisch Versorgung  zu erhalten , hat der Magisttat eine t
gemeine Besta n dsaufna  hm e über Fleischwaren c
ordnet , von der auch die Privathanshaltnngen betroffen we
Von Morgen ab müssen ferner alle hiesigen Hotels usw. Fl.'
Verbrauchs listen führen . Tie Metzgereien und Lebensmittelgcs,
dürfen Fleischwaren an Hotels  usw . nur noch gegen vom -
gisttat ansgestellte Bezugsscheine  abgeben und müssen
verabfolgten Mengen in diese Bezugsscheine und außerdem
Fleischverkaufslisten eintragen . Der Verkauf an Privatha'
Haltungen darf nur gegen Vorlage der Brotausweiskarte erfol
Im übrigen svll^ der Fleischverkauf vorläufig keinen Einsch:
kungen unterworfen werden . Tie vorgeschriebenen Vordrucke
auf dem Statistischen Amt, Marktsttaße 1/3, Zimmer 10, erh
lich. Wir empfehlen die Bekanntmachung im Anzeigenteil
heutigen Ausgabe zur eingehenden Beachtung,

Brotmarke » für Hotels
Es wird auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil für die

gäbe her Brotmarken für Hotels ustv. hingewiesen. Die Verlegung JC
Ausgabestelle: von der Loge Plato in den Festsaal des Rathauses
folgt, um in der Loge Plato Platz zur schnelleren Abfertigung des P '
kunls zu schassen.

Marktpreise « nd Wucherpreise
Das Reichsgericht hat am 10. März eine nächtige Entscheidung.

fällt, in welcher es ausspricht, daß der „Marktpreis" einer Ware ~
andern Verkäufer Nicht vor dem Vorwiurs'des Wuchers schützen
wetzn-er eine Ware, hie er zu verhältnismäßig günsttgeren Bedingun-
erwarb, nun zu dem wesentlich Höheren „Marktpreis" abgibt. ?
gilt namentlich dann, wenn der Marktpreis durch unlautere Ma/
schäften künstlich in die Höhe getrieben wurde. I » solchen Fällen »
also ein Heruntergehen unter den Marktpreis gefordett werden.

Haussammlnng des Rote » Kreuzes
Aas Kreiskomitce vom Roten Kreuz richtet nochmals an ^

Haushaltungsvorständedie freundliche Bitte, die Sammellisten durch‘
Post einsenden zu wollen, oder im König!. Schloß, Mittelbau, links,-
geben zu lassen, um die ungeheure Arbeit des Einsammelns mögst
zu erleichtern. Die Listen werden dringend benötigt zum Vergleich
den eingegangenen'Zahlkartenabschnitten.

Ausfuhr « ach Rumänse«
Der Handelskammer zu Wiesbaden ist ein Merkblatt für -

Ausfuhr nach Rumänien und eine Anweisung für den Verba
mit Carmenzügen nach Rumänien zugegangen . Interessent:
können diese Drucksachen unentgeltlich , vvn der Geschäftsstelle
Kammer beziehen.

Ausfuhr von Werkzeugen
Firmen des Handelskammerbezirks Wiesbaden , die Werkzeu.

nach Oesterreich.-Ungarn ausführen wollen , erbitten sich M"
mäßigerweise vorher eine entsprechende Mitteilung von der
schäftsstelle der Handelskammer.

Handwerkskammer
Die Frühjahrs-Vollversammlungder Handwerkskammer findet

2g. Mar im Bürgersaal des Rathauses statt.
Meisterkursus für Orchopadiemechauiker ' '

Der vom Herrn Minister für Handel und Gewerbe v.
anlaßte Meisterknrsus für Orthopädiemech ?.
n i k e r an der Frankfurter Gewerbeschule (Moltke -Allee
wird nicht am 18., sondern am 2 9. Mai seinen Anfang
men . — Zur Teilnahme an ihm können selbständige
pädiemechaniker , Hersteller von chirurgischen Instruments
Bandagisten , Feinmechaniker , Mechaniker , Bau - und Kum-
schlosser sowie Gehilfen aus diesen und ähnlichen Berufe » L
gelassen werden . — Außer der W e r k st a t t a r b e i t , ^ w
auf die Herstellung von Bchelfsersatzgliedern und ErsaEl .!
dein sowie der dazu gehörenden verschiedenen Gelenkakff!,
und anderer wichtiger Teile erstreckt, soll das Abforrns"
von Gliedmaßen  vom Modell und vom lebenden KörpQ
gelehrt werden . In der Anatomie  w «kd besonders
Knochenbau , der Stütz - und Bewegungsapparat des »»* 7
lichen Körpers behandelt werden . Endlich wird das
zieren und Zeichnen  von Apparate - und Gelenkte'»
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KTmc  Buchführung nebst  Kalkulation gelehrt
I^ Aus diesem Umfange des Unterrichts ergibt sich eine
TL« Kurses von 6 Wochen bei täglich neunstündiger

.n Der Bedarf an Ersatzgliedern für amputierte
»,it jetzt schon ganz bedeutend, und er wird sich fraglos
ÜJmet  noch steigern . An Arbeit für den Lrthopädie-
!!«. fehlt cs also nicht, wohl aber an geübten Arbeits-
^ Deshalb ist bei Einrichtung des Kurses der Gedanke
-ervesen, nicht nur Orthopädiemechaniker und Banda-
midern Meister und Arbeiter auch aus verwandten

,ur Teilnahme zuzulassen. Den Herstellern von Er-
.jjt wird sich für lange Zeit durch Anfertigung von

rn und Reparaturen ein umfassendes Arbeitsfeld
K. Auf begründeten Antrag kann nach bestehenden

Mgen Kursteilnehmern eine Geldbeihilfe gewährt
Anmeldungen und Anträge auf eine Beihilfe sind
Mt an den Direktor der Gewerbeschule zu richten.

Militärische Gesuche
M,, Handelskammer zu Wiesbaden weist die bezirkseinge-
U Firmen darauf hin , daß alle Gesuche um Zurückstellung,
Mng , Entlassung und Versetzung heerespflichtiger Ange¬
lnd Arbeiter an den zuständigen Herrn Zivil -Borsitzenden
M -Kommission , das ist für Wiesbaden der Herr Polizer-
!,t und in den Landbezirken der Herr Landrat , zu richten

:Las Gesuch kann evtl , zunächst auch -beim zuständigen
^eisteramt zur Bestätigung der Angaben und enisprschen --

iterleitung eingereicht werden . Die Handelskammer macht
Ausdrücklich daraus aufmerksam , daß von einer gleichzeitigen

mehrerer Gesuche in ein und demselben Falle bei
»neu Stellen in der Absicht , dadurch eine Beschleunigung

Mchs  zu erwirken , unter allen Umständen abgesehen werden
s(wi solches Verfahren hat im Gegenteil eher eine Verzöge-
m Gefolge , da sodann alle eingereichten Gesuche erst Au¬
skommen mimen , bis ein Bescheid daraus ergeht.

Kaiser Wilhelm-Spende
Me deutsche Stiftung für Alters -Renten- und Kapital-

Versicherung in Berlin
h n der Generalversammlung vom 10. März 1916 wurde über
^Hästsergebnisse der Stiftung in den letzten drei Geschäfts-

Bericht erstattet . Der Zugang neuer Einlagen belief sich
lchüftsjahr 1912/13 auf 2 174 MO Mk .. 1913/14 auf 2169 835

Knfc 1914/15 auf 1174 805 Mk . — In dev Zeit vom 1. April
^Oktober 1915 beträgt der Zugang neuer Einlagen 535 505

— Die Geschäftsergebnisse der Stiftung haben sich also
öhrend des Krieges in befriedigender Weise entwickelt . Die
tzahl der eingetretenen Mitglieder hat am 15. Oktober 1915
!betragen . Hiervon sind bis 15. Oktober 1915 verstorben

imsgeschieden durch Erhebung des versickerten Kapitals für
jta Einlagen 2983 und durch Erhebung ihrer sämtlichen
hjgten Einlagen 7747 , sodaß am 15. Oktober 1915 15 332
der vorhanden vorhanden waren . Von diesen bezogen am
ober 1915 5134 Mitglieder bereits Renten und zwar 1106

je und 4028 Frauen , an welche jährlich 1824 576 Mk . Rente
slen sind . 373 Mitglieder beziehen den Höchstbetrag von
ük. jährlicher Rente . Die Bilanz vom 31 . März 1915 enthält
de Hauptposten : Auf der Aktivseite  Wertpapiere (Kurs-

|l095 372,18 Mk ., Kommunaldarlehen 1022108 Mk ., Hhpo-
126 390 300 Mk.. Summe aller Aktiva 29375906,47 Mk . :
rPassivseite  Ueberschuß (Sicherheitsfonds ) 1505625,84
s Garantiefonds 2178931,08 Mk ., Deckungskapital und
Masse 25 073 378,10 Mk .. Summe aller Passiva 29 375 906,47

ist beabsichtigt , durch Erweiterung und Ergänzung der
; Tarife die Segnungen der Stiftung (hiesige Zahlstelle

per Stier , Bank -Geschäft ), immer weiteren Kreisen zugäng-
machen. ' .

Dankesfeier im Kaiser Wilhelm-Heim
Eine finnige 'Tankeskundgebung erfolgte am Sonntagvor-
I im Kaiser Wilhelm -Heim am Chausseehaus . Als die Ge¬
st fiir Kaufmannserholungsheime , den Grundstein zu diesem
Jte, wurde beschlossen, im Falle eines Krieges die Räume
rwundeten und den Kämpfern fürs Vaterland zur Ver-
zu stellen . Welcher Platz im Deutschen Reiche wäre ge-

c, den verwundeten und kranken Kriegern die Gesund-
sicher zu geben , als das Kaiser Wilhelm -Heim , das in
her Lage einen der herrlichsten Teile des deutschen Vater-

zu seinen Füßen hat . 18M Verwundete haben in 20
noncrten dort oben ihre Genesung gefunden , hunderte sind

liefet: Dankbarkeit erfüllt zu neuen Kämpfen ausgezogen,
«mk gegenüber der Gesellschaft für Kausmannserholungs-
!haben nun die Verwundeten ein drei Meter hohes Tenk-

Eingange des Gartens errichtet mit der Aufschrift : „Zur
ung an große Zeit ! In Dankbarkeit die im Kaiser Wilhelm-

11914—1916 untergebrachten Verwundeten ." Am Sonntag-
ag wurde das Denkmal dem Schutze der Gesellschaft über-
Aur Enthüllung hatte sich eine große Anzahl Gäste ein¬

en, unter anderem Polizeipräsident v. S che n ck, General-
rt Krebs,  Generaloberarzt 'Dr . Schumann,  Oberregie-
Ü Springorum,  Kommerzienrat Fehr - Flach.  Die

Sitzung war erfreulicherweise durch herrliches Wetter be¬

komm er findet
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Eingeleitet wurde die Feier mit einem Choral durch die
e Entscheidun̂ S kapelle des 87 . Infanterieregimentes unter Leitung des

f« Leisters Autem  und durch die Hvmne , „DieHimmel rühmen
digen Ehre " , die von Verwundeten gesungen wurde . Sodann

is" abgibt . Di Feldwebel Waßmuth  das Denkmal , das unter müh-
mlaute « Mache' 1 Eifer der Verwundeten errichtet wurde . Alle Soldaten,
ilchen Fällen m * im Kaiser Wilhelm -Heim Unterkunft gesunden hätten,
werden. rn ein sichtbares Zeichen ihrer Tankbarkeit dem Heim zurüch

| t Nach einem Hoch aus die Gesellschaft für Kausmanns -Er --
„ ^ y IWeime übernahm der Vorsitzende , Kommerziem 'at Baum,

durchd ^nkmal . Tie Gesellschaft sei aufs Höchste befriedigt , weil
ittelbau links, a! ^ dazu beitragen konnte , die Schmerzen des Krieges zu
immelns möglÄ "t- Er gedachte sodann der für das Vaterland gefallenen!
mm Vergleich " s'kr, die hoffentlich ein Geschlecht finden würden , das ihrer

'S fei und das ebenfalls für Kaiser und Reich seine Kraft
würde . Das Hoch des Redners galt dem Kaiser und dem

Heer . Als Ausschuß -Mitglied der Gesellschaft würdigte
7erkblatt sur , «n Pfarrer Beckmann  die Bedeutung der Feier , die uns
rr den Verb iloff en  müsse , die geistigen und seelischen Kräfte des Volkes
i , ui  machen , damit nach einem siegreichen Kampfe das Wort
eschaftssteUe .Itters erfüllt würde : Deutschland , Deutschland über Alles!

: ^ ..trug Frau Direktor Steffen  ein sinnreiches Gedicht
^ dem allgemeinen Liede „ Deutschland , Deutschland über

n, die Werkzeus l  und mit einem Männerchor war die denkwürdige Feier
tten sich
tg von der W ! Vaterländischer Frauenverein

f Samstag nachmittag fand int Landeshaus die 45. Generaloer-
'vna des Katerländ . Frauenocreins , Abi. Wiesbaden statt . Tie Vor ->

Urchl. Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe,
die Erschienenen und widmete dein verstarb. Vorstandsmitgliede

7» Roeder herzliche Worte des Nachrufes . DankeSworte werden
Krrn Ir . Schutzs tzu teil für seine ehrenamtliche Leitung des

«CP — Herr Assessor «Balentiner  trug (in Vertr .)
) Gewerbe »»henbericht vor. Tie Einnahmen betrugen 14 733 Mk., die Aus-
lädiewkch . chgg Am 1. Januar war ein Barüberschnß von 7134 Mk.
toltke -Allee - «den. gegenüber 67M Mk. im vorhergehenden Jahr . Tie Dor-
n Anfang »ahl ctgnf, die Wiederwahl der seitherigen Mitglieder . Herr Ober-
ständige OlcklU" Msrat Springorum  erstattete sodann den Geschäftsbericht über
ciinslrumentkU ' / ' tigkeit des Vereins im ersten Kriegssahre . Ter Redner ent-

au >' !̂ glänzendes Bild über die geleistete vielseitige Vereinstätigkeit , wo-
IN- unv Notwendigkeit  des Vereins am schlagendsten erwiesen sei.

^oßc Ausstellung der Freien Secession im Nass. Kunst¬
verein Wiesbaden sNenes Museum)

»sich seit Eröffnung eines äußerordentlich lebhaften Be-
u»d auch die Nachfrage nach den ausgestellten Werken , die
^Richtungen von Thoma , Trnbner , Liebermann bis zu den

vertreten sind , war gleich in der ersten Woche sehr rege,
wlgende Gemälde in Privatbesitz übergingen : Theodor
"Walbecke" , Erich Deckel „Gläserner Tag ", „ Park in Dil-

born " und „ Dünen bei Ostende " , Georg Kars „Bergdorf " . Walter
Klemm „Flußlandschast mit Wäscherinnen " , Oskar 'Moll „ Still¬
leben " und „ Königsalleebrücke " , Max Pechstein „Callastilleben " .
Die sehenswerte Ausstellung ist täglich — auch Sonntags —
von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags ununterbrochen
geöffnet.

Kunstnotizen
* Galerie Banger,  Luisenstraße 9. Neu ausgestellt : H.

von der Horst : „Sandberg " , „An der Lahn " , „Tie Lahn bei Marburg " ,
„Heidetandschaft" , „Seufzerallee in Baden -Baden " , ..Bäume " , ,Mond¬
aufgang " , „Wiese mit Bäumen " , „Sonnemintergang " , „ Dorf Gotzfetden
bei Marburg " , „Rosen" , „ Alpenveil-chen" . „Stilleben mit Aepseln, „ Ch-rr-
fanthemen" .

Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier, Bankgeschäft»
Wiesbaden. Rheinstratze 95

15. Mai 1916.
Nachdem die Antwort der Vereinigten Staaten bekannt

geworden ist, hat sich die feste Haltung des freien Verkehrs der
Börse noch weiter befestigt. Es befriedigte namentlich die in
amerikanischen Zeitungen geäußerte Ansicht, daß eine Fort¬
setzung des Notenwechsels nicht beabsichtigt sei. Eine Bei¬
legung des Konfliktes wird somit als ziemlich sicher betrachtet
und könnte wohl nur durch eine neue Torpedierung eines
Handelsschiffes , auf welchem sich amerikanische Bürger befin¬
den, wieder gefährdet werden . Dies wird aber aller Wahr¬
scheinlichkeitnach vermieden werden . Die Wendung , welche die
Dinge infolge der deutschen Antwortsnote genommen baben,
müssen namentlich in Frankreich eine große Enttäuschung hcr-
vorgerufen haben. So erklärt es sich auch, daß in der letzten
Zeit immer von Neuem Friedensgerüchte auftauchten, die
natürlich nicht wenig zur Befestigung der Börse beitrugen . Es
fragt sich nur , ob die Aufwärtsbewegung der Kurse nicht etwas
zu schnell gegangen ist. Es mehren sich bereits die Stimmen,
die zur Vorsicht und Zurückhaltung mahnen.

In der letzten Woche standen Montanaktien im Vorder¬
grund des Interesses , nachdem der Handel in chemischen Wer¬
ten seine Lebhaftigkeit etwas verloren hat. Auch Rüstungs¬
werte wurden wieder eifrig gekauft. Auf dem Rentenmarkt
hat sich die Nachfrage nach dreiprozentigcn und dreieinhalb-
prozentigen Anleihen noch gesteigert . Es scheint, daß nament¬
lich aus Süddeutschland fortgesetzt Kaufaufträge vorliegen.
Russische und griechische Anleihen lagen ebenfalls fest, portu¬
giesische konnten sich von ihrem Tiefstand etwas erholen.

Die Zeichnung auf die österreichische Kriegsanleihe wird
heute geschlossen. Für die ungarische Kriegsanleihe ist der
Schluß am 23. Mai . Bis zu letzterem Tage nehmen wir Zeich¬
nungen auf die scchsprozentige ungarische Staats -Rcntcn-
Anleihe zu 97.50 Prozent und auf die fünfeinhalbprozentigen
am 1. Juni 1926 zu 100 rückzahlbaren ungarischen Staats¬
kassenscheine zu 92.20 Prozent provisionsfrei entgegen. Der
Hauptanreiz bei diesen Anleihen ist neben der außergewöhn¬
lich guten Verzinsung der abnorm tiefe Kursstand der Kronen,
von dem man annimmt , daß er nach dem Kriege sich seinen
normalen Stand von 85 M für 100 Kronen wieder nähert.

Aus dem Vereinsleben
~ Marienverein.  Mittwoch , den 17. Mai , von 3—5 Uhr : Ar¬

beitsstunden. Die Mitglieder , welche ihren Jahresbeitrag noch nicht ent¬
richtet haben, sind gebeten, denselben bis spätestens nächsten Milttvoch
mitzubringen . _

Aus dem Geschäftsleben
* Licht und Kraft.  Die elektrische Kraft wird ein unentbehr-

llches Rüstzeug für diese Kricgszeit der angespanntesten Tätigkeit bilden.
Die Main -Kraftwerke A.-Gt erlassen im Anzeigenteil eine Bekanntmachung
betr. Licht- und Kraftanlagen , aus die auch an dieser Stelle aufmerksam
gemacht wird . Angesichts des zurzeit herrschenden Petrolcunrmangels
erklären sich die Main -Kraftwerke A .-G. im Öffentlichen Interesse bereit,
den neu hinzukommenden Lichtkonsnmentcn den Strom bis 1. Oktober
d. Is . unentgeltlich zu liefern.

Städtischer Seefischverkanf Wagemauustraste 17.
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den 16. Mai 1916.

Dampfer - Schellfisch,  groß mit Kops 70 Psg ., ohne Kops
85 Psg " im Ausschnitt 1 ML : Angel - Schellfisch,  groß 80 Psg .,
mittelgroß 70 Psg ., Portionsftsche 60 Psg ., kleine zum Braten 55 Psg . ;
Dorsch,  ein - bis zweipsundig 65 Psg . ; Angel - Kabliau,  mit Kopl
70 Psg ., im ganzen Fisch ohne Kops 80 Psg ., im Ausschnitt 1 ML;
Se elachs,  im ganzen Fisch 75 Psg ., im Ausschnitt 1 ML ; Schollen,
groß 1 ML , mittelgroß ,90 Psg ., klein 60 Psg . ; Maifische 1 ML;
Seeforellen  60 Psg . ; Makrelen  70 Psg . ; Gemäss. Stocks
fische  55 Psg . — Nur bckste Nordseeware kommt zum Verkauf. —
Tie Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Der Verkauf
findet nur Wagemannstraße Nr . 17 und an jedermann statt. Brotkarte
vorzeigen!

Bekanntmachung
Noch Z 1 des Gesetzes über vorbereitende Maßnahmen zur

Besteuerung der Kriegsgewinne vom 24 . Dezember 1915 (Reichs¬
gesetzblatt S . 837 ) sind Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaf¬
ten auf Aktien , Berggewerkschaften und andere Bergbau treibende
Vereinigungen , letztere , falls sie die Rechte juristischer Personen
haben , Gesellschaften mit beschränkter 5paftnng und eingetragene
Genlssenscyaften , sofern sie im ^ eut ^ en Reich ihren Sitz haben,
verpflichtet , fünfzig vom Hundert des in einem Kriegsgeschäfts-
jahr erzielten Mehrgewinns in eine zu bildende Sonderrück¬
lage einzustellen . -

Auf Grund der zu dem erwähnten Gesetz ergangenen Aus-
führungshestimmungen des Bundesrats werden die verantwort¬
lichen Leiter der vorgenannten Gesellschaften ausgefordert , dem
Vorsitzenden der Einkommensteuer -Veranlagungskommission des
Bezirks , in dem die Gesellschaft ihren Sitz hat,

bis zum 1. Juni 1916
1. die Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse nebst den Gewinn-

und Verlustrechnungen der fünf , den Kriegsgeschäftsjahren vor-
angegangenen Friedensgeschäftsjahre und der Kriegsgeschäfts,
jahre sowie die darauf bezüglichen Beschlüsse der General¬
versammlungen und

2. eine lBerechnung ihres Mehrgewinns cinzureichen und
3. die Bildung der gesetzlichen Sonderrücklage , soweit sie nicht

ohne weiteres aus den Bilanzen oder Jahresabschlüssen er¬
sichtlich ist, nachzuweisen.

! Die gleichen Verpflichtungen liegen gemäß 8 6 a . a . O.
Gesellschaften der vorbezeichneten Art , die ihren Sitz im Aus¬
lande haben , aber in Preußen einen Geschäftsbetrieb unterhalten,
ob. Tie Einreichung der Unterlagen hat bss zum 1. Juni 1916
an den Vorsitzenden der Einkommensteuer -Veranlagungskommis¬
sion desjenigen Bezirks zu erfolgen , in dem die Gesellschaft für
das Steuerjahr 1916 zur Einkommensteuer zu veranlagen ist.

Für diejenigen Kriegsgeschäftsjahre , für welche bis zu dem
oben festgesetzten Einreichungstermin Abschlüsse noch nicht vor¬
liegen , sind die vorstehenden Verpflichtungen spätestens vier
Wochen nach Feststellung des Mschlusses zu erfüllen.

'Die verantwortlichen Leiter der Gesellschaften können zur
Erfüllung der ihnen hiernach obliegenden Verpflichtungen durch
Geldstrafen bis zu 500 Mark angehalten werden.

Insoweit sich die Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse der
Friedensgeschäftsjahre bereits bei den Akten des Vorsitzenden
der Einkommensteuer -Veranlagungskommission befinden kann von
ihrer nochmaligen Beibringung Abstand genommen werden.

Berlin,  den 11. Februar 1916.
Der Finanzminister : Lentze.

Wiesbaden,  den 8. Mai 1916.

Ter Vorsitzende der Einkommensteuer -Vercinlagungs - Konnnission
für den Stadtkreis Wiesbaden:

Dr . Reinhardt

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag, den 15. Mai 1916.

135. Vorstellung. 49. Vorstellung. Abonnement D.
Alt-Heidelberg.

Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm Meher-Förster.
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-Karlsburg . . . . Herr Albert
Staatsminifter von Haugk, Exzellenz. Herr Schwabtosmarschall Freiherr von Passarge,Exzellenz. . . . . Herr Ehren-ammerherr Baron von Metzing . Herr Rodius
Kammerherr Baron von Breirenbach. . • Herr Lehrmann
Dr. phil . Jüttner . Herr Legal
Lutz, Kammerdiener. Herr Herrmann
Detlev, Gras v n Asterberg, vom Korps „Saxonia" . . . Herr Zollin
Karl Bilz „ . „ . . . H-rr Schneeweiß
Kurt Engelbrecht ,. „ „ - . H-rr Jacoby
von Wedell, vom Korps ^Badens," . Herr Tester
Rüder, Gastwirt . Herr Rehkopf
Frau Rüder . Frau Engelman,
Frau Dörffel, deren Tante . Frl - Koller
Kellermann . . Herr Andriano
«äthie . Frl . Reimer»
Schölermann, Herzoglicher Bedienter . . . - .Herr spieß
Glanz. H-» Mayer
Reuter, „ Herr Schäfer

Ein Regierungsrat , ein Wjntant , Studenten , Musikanten, Diener.
Zwischeu dem zweiten und dritten LlNe liegt ein Zeitraum von einigen
Monaten , zwischen den: dritten und vierten Akte liegen ungefähr 2Jahre/

Spielleitung : Herr Regisseur Legal. - '
Rach dem 3 . Akt 12 Minuten Pause

Anfang 7 Uhr. — Ende etwa 10 Uhr.

Dienstag . 16 . Mai abends 7 .30 Uhr) (Ab. C.) : Einmaliges GastspiÄ
des Kömgi . 'Kammersängers Herrn Paul 'Knüpfer von der Kömgl.
Oper in Berlin : „Ter Schauspieldirektor " ; hierauf : „Der Barbier
von Bagdad " . Abul Hassan : Herr Paul Knüpfer a. G.

Mittwoch , 17. Mai (Ajbl. A) : „ .Hansel und Gretel" ; hierauf : „Tw
Puppenfee ' .

Donnerstag , 18. Mai (M . D ) : „ Die verkaufte Braut " .
Freitag , 19. Mar (W , C) : „Bürgerlich und romantisch" .

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Montag, den 15. Mai 1918.
Einmaliges Gastspiel von Professor

Marcell Salzer
Heiterer Abrch.

r . Auslese ans den Programmen und Neues.
Anfang 8 Uhr.

Thalia-Theater ::
Täglich nachm . 4—11 Uhr : Erstkl . Vorf ührun gen

Dom 13. bis 16. Mai:
Ihre Königliche Hohert. Höfisches Lustspiel in 3 Akten

Durch! Schauspiel in 3 Allen.

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag,  15 . Mai , nachm . 4 Uhr : Abonnements-

Kon  z e r t des städt . Kurvrchesters . Leitung : Herr Hermann Inner,
städt . Kurkapellmeister . 1. Mit Eichenlaub und Lchwertern , Marsch
(F . v. Blon ). 2. Ouvertüre zu „Hamlet " (E. Bach). 3. Gavotte aus
„Das Spitzentnch der Königin " (Joh . Strauß ). 4. Fiimle « NS
der Oper „ Zampa " (F . Herold ). 5 . Mein Traum , Walzer (E. Wald¬
teufel ). 6 . Fest -Ouvertüre (A. Leutner ). 7. Fantasie ans der Oper
„Der Barbier von Sevilla " (G . Rossini ). 8 . Prinz Hccnrich -Mavtch
(R . Eilenberg ). * Abends 8 Uhr : Abvn nemen ts -Ko nzer  t
des städt . Kurorchesters . Leitung : Hermann Jrmer . 1. Ouvertüre
zu „Jsabella " (F . v. Snppee ). 2. Duett (4. Akt) aus der Oper
„Der Troubadour " (G . Verdi ). 3 . Finale aus der unvollendeten
Oper „Loreley " (F . Mendelssohn ). 4. Variationen ans der Sere¬
nade vp . 8 (L . v. Beethoven ). 5 . Konzert -iOuvertüre (A. Lortzrng ).
6. Ständchen (F . Kücken). 7. Fantasie aus der Oper „ Oberon"
(C. M . v. Weber ).

Amtliche Wasserstands -Nach richten- - -
1b. Mai 14.Mai ib.Mü 14.Mai

Rhein Main
WadShui. . . . . — — Würzburg. . . . . — —

— Lohr.
Maxaa. . . . . . — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. . . . . — — Groß-Steinheim. . . 1.36 1.37
Worms . . . . . — 1.20 Frankfurt - , , . 2.31 234
Main; . 1.44 1.49 Kostheim. 1.11 1.16
Binzen. — 2.27 Neckar
Caub. 2.61 2.64 Wimpfen. “

KURSBERICHT
nltxeteilt tob

Gebrüder Rrler.Bank-Gescim Wiesbaden, Rbeinsfrafie 88.
I ivur »c vomNewYorkerBorse i | io. m. i

Ei' enbibn -Aktien:
Atcb.Top.San ta F6 c.
Balümore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Ob.r„
Chic .Milw.Sc.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. » . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Tabasb pref . . . . *

NewYorkerBorse 9. Mai 110. Mal

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer . Can com. . .
Amer.Smeli .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel C. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

*i . . P*
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch . Top' S. F6
4V,0/»Baltim.&Ohio
41/1,/oChes . & Ohio
3°/„Northern Pacific
4°/« » »
4°/„ S.Louis & 8.Pr.
4°/„South. Pac. 1929
<4̂i. Union Pacific cy.

55' /.
96'/,

103-/,
97',.
i-5.—
66 '/.
9- '/.
73.-
37*/.
92»/.

103'/,
95' /.
85.-
66 '/,
92»/«
75.-
88 .-
93.-

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
fut

telegraphische Auszahlungen 12,
TO

Mai
m

13. Mai

New York . . 1 Doll.
Geld

5.17
Brief

5.19
Geld

5. 17
Brief
5.19

Holland . 190 fl. 221.75 221.25 221.75 222.25
Dänemark . . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25
Schweden . . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25
Norwegen . . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25
Schweiz . . , . 100 Fr. 102.50 102.75 102.50 102.75
Vien \
Budapest) *
Rumänien .

, # , . 100 K. 69.60 69.70 69.60 69.70
. 100 Lei 85.87 86.37 85.87 86.37

Bulgarien • • • . 100 Leva 78.75 79.75 78.75 79.75

Gebrüder Krier, Bank -Geschä’ft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reieh*b»ok-G!ro-Konto
An- and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , sls such durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und dlebesaloherea
Panzerscbrankflchern . Mündel sichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschuss#
Crilf Wertpapiere. —An-und Verktuf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, i

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupon!

(gestempelten and ungestempelten}
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Franke Marx
Verordnung

Dkoutag . 18 . M ai A,

^sukbsu » FröKten
kür samt!,KtsnuksKtur- und

Osmen-XonkeKrion, Ognieg.s
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißw
Gardinen,Teppiche,Bett-

"T ”Wiesbaden P,„

über die

Kontrolle lies Fleischmhmches
in Wiesbaden.

üm die Unterlagen für eine zukünftige Fleifchverfor-
tzungsregelung zu erhalten, wird auf Grund der Bundesrats¬
verordnung vom 25. September 1915 über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung nach An¬
hörung der Preisprüfungsstelle und mit ZustimmuAtz der zu¬
ständigen Behörde folgendes angeordnet:

Hotels, Fremdenheime, Gasthöfe, Wirtschaften, Anstalten
ulw. müssen ihren gesamten Fleischverbrauch, beginnend mit
der Woche vom 15. Mai d. I . ab bis einschließlich den 28. Mai
d. I ., auf vom Magistrat festgesetzten Vordrucken verzeichnen,
und zwar getrennt nach frischem Fleisch, Dauerwaren und
Konserven, und gleichviel, ob aus Vorräten entnommen oder
durch neuen Ankauf erworben. Die Listen sind auf den
22. Mai ö. I . erstmalig abzuschließen und dem Magistrat
(statistisches Amt) unverzüglich einzureichen,- die zweite Ein¬
reichung hat für den 28. Mai d. I . abschließend an gleicher
Stelle zu erfolgen.

2.
Borratsanmeldung. Die Hotels, Fremdenheime, Gast¬

höfe, Wirtschaften, Anstalten usw. sowie die Privathaushal¬
tungen (die letzteren sofern sie über 10 Pfund Vorräte haben)
und Betriebe, die gewerbsmäßig den Verkauf von Fleisch¬
waren betreiben, haben ihren gesamten Vorrat an Dauerware
(Dauerfleisch und Wurstwaren und Konserven aller Art) und
an Halbfertigware am 28. Mai ö. I . aufzunehmen und auf
dem vorgeschriebenen Formular bis zum 1. Juni d. I . bei
dem Magistrat (Statistisches Amt) einzureichen.

schließen und unverzüglich dem Magistrat (Statistisches Amt)
einzureichen. Im übrigen darf der Verkauf von Fleisch,
Dauerwaren und Konserven nur gegen Vorlage der Wies¬
badener Brotausweiskarte erfolgen.

4.
Nach dem 28. Mat d. I . wird zur Kontrolle der ange¬

meldeten Vorräte und zur Feststellung etwaiger Unterlassung
der durch diese Verordnung vorgeschriebenenAnmeldung
Nachprüfung in den Haushaltungen und den Geschäftsbetrie¬
ben stattfinden.

8.
Anstalten, Lazarette usw. sind mit den ihnen von der

Militärverwaltung Angewiesenen Verbrauchsmengen von
dieser Verordnung ausgenommen,

6.
Wild, Geflügel und Fische gelten nicht als Fleisch im

Sinne dieser Verordnung.
. 7.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 M bestraft.

Wiesbaden,  den 10. Mai 1918.
Der Magistrat.

Die vorgeschricbenen Vordrucke sind auf dem Statistischen
Amt, Marktstraße 1/3, Zimmer 10, erhältlich.

Bekanntmachung
betr. Brotmarken für Hotels.

Hotels, Fremdenheime, Gasthöfe, Wirtschaften, Anstalten
usw. können frisches Fleisch, Dauerwaren und Fleischkonserven
vom 15. Mai d. I . ab nur noch gegen Vorlage einer besonde¬
ren vom Magistrat ausgegebenen Fleischbezugslisteerhalten.
Die Metzger und Verkäufer von frischem Fleisch und Dauer¬
waren jeder Art sind verpflichtet, an Hotels, Fremdenheime,
Gasthöfe, Wirtschaften, Anstalten usw. nur gegen Vorlage der
Fleischbezugslisten Fleisch, Dauerware und Konserven abzu¬
geben, und die abgegebene Menge in die Fleischbezugslisten
einzutragen. Gleichzeitig sind die Metzger und Verkäufer von
frischem Fleisch, Dauerwaren und Konserven verpflichtet, die
jeweiligen Käufer in vom Magistrat vorgeschriebene Fleisch-
verkausslisten unter Angabe der abgegebenen Art und Menge
einzutragen. Diese Listen sind mit dem 28. Mai d. I . abzu-

Don Montag , den 15. Mai ab werden Brot¬
marken für Hotels . Pensionen . Anstalten.
Sanatorien usw. im Rathaus . Festsaal. 1. Stock
ausgegeben.

Wiesbaden»  den 13. Mai ISIS.
Der Magistrat.

KfmftL Gebiss.
auch Teile, kaufe zu höchsten Preisen bis 20 Mark
Mittwoch, den 17. Mai von 9—1 und
im Hotel Einhorn . Zimmer Nr. 4, 1. Stock. -
auch von Dentisten und Händler.

kIhriMsch«

fee9 u

fjir. li

LiWtlste BklmtmjW.
Laut Eintrag in unserm Handels¬

register 8 bei der Deutschen Wein -Export-
Gescllschast Ges. m. b. H. in Ketteninühle
bei Kiedrich ist die Dertretungsbcfugnis
des Liquidators Fritz Schmidt erloschen,
die Liquidation der Ges llschaft beendet
und die Gesellschaft aufgelöst.

^Eltville,  den 5 . Mai 1916.
Königliches Amtsgericht.

eigener Arbeit
mit Garantie

1 Mod. StuwerPia «, 1,22 cm h. 450 M

Pianos
Cacilia 1,25

* aijtnsnia A „ 1,33
. .. B „ 1,28
„ 5 Mogmttia A „ 1,10
„6 „ B « 1,30
„ 7 Sö OB A „ 1,32
„8 „ B , 1,34 8

usw. auf Rate»  ohne Anfschlag per
Monat 15—20 Mark . Kasse 5 Broz . j
Mk. AfS Silier , Kgl. ßchirisfttti!
®egt . 1843 Mainz Münfterstr . 3

500
570
600
650
680
720
750

Wel'slhe Erzich
(1 . Klaffe)

mit gründlicher Vorbildung
Sprachen , katholisch, sucht Stelle
Familie zu 1—3 Kindern. @2,1
Handlung und FamilienanschluL L,

Offerten unter M . H . lm Zs
schäftsstelle d. Blattes.

6i«n « igkHSchWa»d-
ftpt rtlifpn 9nfm 4* * •• jc. A. r .bei guten Lohn g e s « ch t bei
Wiesbaden . Gartenfeldstrafee 44

Ein

tScht. Mm
gesucht. Näheres in der Geh
dieser Zeitung.

Tüchtiger

5 f $ ; Mk'. 2.50
»ach auswärts 25 —35 Pfd . im Zinkeimer
Pfund 50 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
BlSmarckring 6 pt. oder Hof recht».

Lehrinftitul für Damenschneiderei.
Maris Wehrbein , WEichelsberg II.

! vamen-HSte!
Unterricht im Map,nehmen , Musterzeichnen , Zuschneiden und Anfertigen

von Damen - und Kinderkleideru , Jaketts rc. wird theoretisch und Praktisch
erteilt . Die Schülerinnen fertigen ihre eigenen Kleider an . Garantie für
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen nach¬
gewiesen werden. Nähere Auskunft von 9 —12 und 3—6 Uhr.

Eleg. garn . u. Ungarn. Damenhüte,
Federn , Blume » , Phantasien billigst.
Umarbeiten u. Reinigen - von Federn,
Reihern u . BoaS , Fassonieren nach neuest.
Modellen . I . Matter , Bleichstr. 11.

Rennenz lesbade MMM-Wier
sauber bedruckte» Papier.
— per Zentner 10 Mark —

Dienstag , den 16» Mai 1986
nachmittags 3 Uhr

Totalisator auf allen Platzen . Sonderzüge der Staats- und Strassenbahn.

znhibcumMW .-Vttlllg.

giröblierte Mansarde z«
Jahnstraße 14, p.

vermieten.

kann sofort eintret
BiPrstkerei ßerAm

(Rheinische Bolkszeitung)
Wiestzestli, FrieLriUrch

Neues HerrschO
auf dem Lande, herrliche Lage, i
Baum - und Gartenanlagen , 5 !
von einer Bahnstation im Kreisel
geeignet für alle Zwecke, Uniftöni
preiswert zu verkaufen . Off.
im die Geschäftsstelle dieser Zei

Gute Zaanezi«
mit 4 Wochen altem Mutterl¬
verkaufe«. Igstadt , Kloppen

Elegant möblierter , großer,!

Win mit Baß
preiswert zu verm . Westendstr. I

0.äMetm5.Bluffe«etl.ffmffMMöSnilffmi
<M ffffl Btreff.) Sloffen-Mitede.

11* 048 240 SIT 98 ßOOÖJ 537 T8 852 8S (8000J 780 866 [3000 ] 000
111019 78 _128 [3000] 46 .216 (10001 59 3« 52 70 98 «97 791 111-

<*“ B ^ »ba240 m.  sind d«,y,-). ctv- , »wes sju.  nno oen
wtr. ülnOTmemtn Klammern beigefügt. Oha « SewShr . H.S.V.

20« , 10001 70 31» 48 627 88 862 938 118 -362 218 366 flOOOJ-MÄ liÖÖOl
675 844 885 114168 288 [6001 690 (1000, 704 116043 120 266 823 607

628 [3000] 69 826 800
7 118051 122 64

53 tTlTAWÄs
WltUungtn I nud ll.

«vewiaae ^gê ailen.

13. Mat 1916, vormsttags . Nachdruck verboten.
m 910 1064 180 288 [1000] 627 685 786 74
S M I ??»9?? IM - *SS? ,. 188 I 50 *0 ) 83 280 320 23 89 607 41 731
88 #06 3113. 71 225 336 409 ,500] 17 79 906 11000] 4001 3 12 [8000]
S?, 1* ^ J 2? ® ,52 *97 2 ?° ^17 5044 70 12 ' 47 888 67 72 437 [lOOo]

81 78 94 [3000] 928 «162 280 60 426 81 706 929 37 38 7075 395
ra «IL ! “ 8020  89 90 171 249 334 37 607 42 604 12 [600] 86 48 871
838 99  280 367 457 [600] 78 621 [1000] 71 708 86 816 23 928 [600]

1*070 74 97 282 409 [600] 16 11629 706 18022 79 401 [1000] 279
3S6 70 88 442  699 J1000J 808 23 67 81 906 18046 96 828 447 753 73r  1123868o89 710 1602»192 424 925[1000] 18036 262 88 650 90 99>1819 61 [600] 74 17275 307 51 76 412 25 88 525 28 789 8 20 [1000]
lÄffl 9^ 96 363 «26 37 43 55 89 673 617 42 703 883

AHA 232 80 453 722 886 81593 98 748 889 28030 391 474 672
TH  876 88166 243 673 697 820 [600] 38 81 84024 29 67 J49 63 [3000]

92 481 552 642 96 785 70 880 85062 97 825 62 431 608 59 72
[600] 646 89 872 8« 179 368 418 32 91 887 960 87044 93 [3000] 386
S. 4^, 2?. ^ ,^ 13000! 81 690 787 882 Pt [500] 88030 45 137 92 214 899
606 771 [600] 98 29104 10 56 682 647 727 810 901 44 46 71

80082 99 281 471 78 610 62 63 72 973 [500] 93 993 81283 [500] SIS
689 902 88381 639 67 696 778 073 83174 230 78 364 420 41 613 92
850 84103 35 223 779 865 85295 314 90 [1000] 461 694 [500] 733
86066 [600] 190 481 601 800 9 19 66 952 87411 66 625 28 84 99 [ 10001
637 67 [600] 854 88000 86 110 293 341 59 [1000] 85 86 633 98 667 68
93 792 830 39015 [30001 196 630 764

49144 65 212 472 690 891 41059 [1000] 336 39 78 81 96 421 26 46
87 662 765 844 71 42114 87 211 13 495 528 41 53 667 815 18 78 48275
363 496 672 791 869 981 44091 204 63 71 359 [500] 430 504 653 753
859 45017 239 334 498 518 604 705 899 967 46618 [1000 ] 84 610 777
895 909 33 42032 [15099 ] 137 39 249 392 98 433 566 637 [5001 727
48386 501 35 618 68 800 49002 67 75 163 375 425 54 [3000] 698

50190 [1000 ] 333 79 758 822 912 13 28 51064 [1000] 317 58 752
[600] 90 [500] 803 30 77 [500] 909 40 76 68165 257 [500] 77 [500] 442
71 [3000] 646 771 58229 44 KM-SOO] 306 8 452 98 504 74 819 80 960

61 55074 90 97 [500] 455 883 920
>8 WmiiO]  16 419 66 £1000 ] 71 75 710 815
1000J -649 85 91 625 837 932 44 68543 94
~ 59025 26 [3000] 69 245 71 409 40 89

38 675 708 (500 ) 19 63 116 ’050 112 428 49 57
[500] 929 95 117041 293 405 68 693 706 832 926 97'

[lSwfäsaX ) 63 939 119042 84 H 8 66  287 392 482 86  554 676
180248 340 600 181008 50 150 697 717 39 812 72 931 188111 200

302 8 631 43 »9 783 183300 580 666 708 86 813 184333 751 189000
[1000] 62 273 371 77 683 616 891 186098 102 248 66  87 313 46 602 9 87
770 86 862 [500] 187040 [3000] 43 164 287 489 622 95 636 881 920
88 1 *8348 668 [500 ] 95 98 189121 224 25 86 69 316 27 431 68 514 87
DUl 741 986

ff.3l« nio«et5.si(iffe»tiU _ _ _
(233 . sn Knu . ) ffliffen - tonttie.

(Bam 0. M  81. Mai 1916.) Nar ite fflnninn« übet 240 Mk. find ben
_b - r Wtimmeni in Klammer» beigtfügl. Oha « Gewähr.

Uaf lebe gezcgeue »ivmtner stab zwei gleich hohe Gemraae geinLeu.
« >d zwar ]e ttnet »tif die Lese gleicher Nmu» er in de» bei»«,

Abidiiungen I und ll.

£ !®£S? i 2 .. 3.,58 247  685 709 875 994 [500] 181075 91 113 Bll
l ®*074 ® 842 [10001 . 818 79 971 185010 64 88 [1000 ] 170 93 265 429
686 833 908 SO 42 ' 184147 224 340 68~469 633 51^36̂ 5?' 185012 72
190 214 394 [8000] 577 662 869 186084 255 65 [1000] 351 67 447 522

32 67 934 91 187203 64 461 93 612 701 24 MO 87 188009

88 537 730 81° 800  22 93 462 630 031 189162 [3000] 234 76 SIS

[3000] ' 646' 771 58229 44
54150 317 63 78 98 450 632 61
30 52 99 56083 118 97 308
£600] 57062 189 238 401 [li
*33 729 [600] 62 60 78 886 982
*13 48 92

60135 49 689 760 61209 401 824 60 812 931 «2252 [1000] 344 63
422 610 946 67 71 69018 [1000] 89 370 93 486 501 724 64044 [5001 64
[500] 118 320 418 861 907 65082 257 379 435 677 711 [500] 76 66004
230 455 [500] 641 902 21 45 67100 204 16 [3000] 33 [1000] 66 63 315
68 [1000] 83 424 51 65 609 627 45 732 66 [1000] 80 83 [1000f «8013
218 61 69 412 [1000] 27 35 603 72 [3000 ] 752 69 816 6*012 196 284 353
444 63 648 89 785

70206 [500] 88 397 736 37 82 71013 140 49 239 376 623 74 993
72399 662 711 839 73094 129 200 371 658 866 901 74212 444 89 (30001
917 75167 606 954 7 6102 [1000] 217 19 80 421 530 36 846 77033 339
64 [5000 ] 56 554 676 863 [oOO] 78022 75 188 [10001 592 819 [600]
79103 65 [1000] 322 24 25 85 667 726 943 75

80015 142 246 76 [1000] 315 463 651 884 81019 23 127 366 481 635
51 822 954 82039 264 372 441 610 36 67 92 [500] 891 998 88153 344
68 536 63 717 [3000 ] 84048 108 [1000] . 22 277 378 615 776 912 999
85232 318 [500J 95 651 69 615 19 28 788 65 81 977 86099 300 57 71
446 75 [500] 577 87 936 |600 | 94 922 50 87150 51 264 511 25 672 828 41
927 78 88157 369 655 94 636 68 717 59 67 946 89087 152 [1000] 375
»4 [1000] 630 910

90053 55 118 222 81 97 596 643 736 99 884 91179 250 «04 20 626
[500] 756 852 [500] 914 [500 ] 44 92090 136 302 37 435 780 08073 208
iS 365 445 849 68 94050 97 109 415 66 62 809 13 787 »5097 [3000]
299 414 882 69 63 747 823 [500] 50 943 00085 [500] 120 234 328 415 40
621 [10001 56 [500] 609 12 954 83 97122 55 66 323 41 64 529 620 790
#8000 126 219 30 38 71 73 [1000] 84 727 [1000] 839 98074 103 40 233
47 76 87 [3000] 335 53 479 676 724 78 96 828 45 914

100056 291 96 492 629 746 806 101100 32 34 65 258 372 401 [3000]
660 [1000) 611 607 [500] 63 909 102018 196 401 667. 87 [1000] 712 66
96 816 940 109004 88 183 457 625 40 [1000] 66 754 899 906 104062
[3000] 71 241 622 730 88 185209 490 573 7.13 ) *S0S9 *3» m  88
107248 423 80 510 631 68 87 733 858 70 922 60 108240 338 [600] 621
88 53 773 899 109124 [1000] 277 646 8U8 900 28 [3000] 79

1f «22? » :214 89 547 836 141031 [500] 198 392 424 44 620 [11001
40 756 809 [500] 142405 656 624 29 94 993 143007 120 271 570
11000] 690 99 973 144142 88 215 483 061 96 716 83 861 14S020 30
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